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U~her di~ Ursachen :iler Ver!J,;1tuns ,grofser .Jllpenge$cnieoe. _ 'IOI 

die ·ursachen 

Von Herrn v-on· 

' 

Wenige· von den geologische~ Phänomenen; an denen das AI p e n ~ e . 
birge so reich ist, un.,.i die so sehr zu Untersuchung ihrer Ursachen anrei­

zen? mögen bei dem·ersten An~licke auffallender·seyn„ als- ~as der _Zerstreu- --= 

ung ungeheurer Bl_öcke, wie kleine I;elsen, auf den Bergen. des Jura • 
./ 

Jed Vorübergehenden ist es sogleich kl~r, dafs sie dem Boden, auf 

dem sie _liegen, ganz· fremdartig sind, und dafs sie nur von fer~her aus dem 
Innern der Alpen dor_thin können gebracht seyn. 

Aber diese Ueb.erzeugung erweckt zugleich eine gerechte Neugierde, __ -

die,Kraft zu kennen, die eine solche vVirkung . aµszuüben vermochte, die 
I • -

nicht blofs solche Massen von höheren Berge11: herunter„ sondern auch so 
_ ansehnli.che Höhen wieder heraufbrin,gen konnte. 

\'Venn man in Neuchat e l den· steilen Abhang lieraufsteigt, der 

chon in der Stadt anfängt sich zu erheben, so _·erreicht <man nach ·einer 
- . , • I 

Vi~rtelstunde d<;ls Vorwerk Pierre a Bot schon 800 Fufs über -dem 'See. We-

nig über dem Vorwerk liegt ein Granitblock i_m Walde fast Hher~den ~pitzen 

der Bäum~- hervor. Seine Höhe übersteigt ·vierzig Fnfs, ·seine Länge ist 

: mehr als fünfzig, und auch in der Breite mifst :er noch --:z,vanzig Fufs. 

Auf der Westseite ist der obere Theil ·dieses Blo-d es weit ·hervor- ' 

pringend,- und unter seinem Da ch können sich, wie in -einer Höhle., ·ganze 

~ Heerden versamme1n. - . Diese Masse wiegt~daher .zum wenigsten 38:tausend 

0
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' 
Cen er;· melir als je eine Masse, die' v6n Mffi"stllen bewegt.WtJffl!,i\,"l'Aiil-... -.Nlllllf{ 

ist das Vierfache-vom. Ge-w:icht des-, gr~fsen Qbelisks auf dem Peterspfat~e • 
Rom, und. übersteigt" noch· immer·um das Doppelte das Gewicht v~>:in. ~ 
clestal der Statue ceter · <les Grofsen •. 

AeJmliche, wenn auch k.Ieine:re Blöcke~-~liegen. noch biifasb auf ~ 
Gipfel des Chaumont , · und bis .2400 Fufs üoer dem Se_e; · - In ,der Nähe vom,{,:~ 
Genf pflegen die·, welche· <len Sal~v·e besteigen, sehen zu unter1asscta'~ 
einen grofsen Granit zu besuchen, der auch · dort nahe unter dem G-i 
sich auf der Höhe von !l.700 Fufs über den Genfer- See· findet. _,,· ('Sauss 

§ . .298.) Und am steilen Abhange von vielen, ja von den meiften Ber 

des Jura, sieht man nicht wenise·r ans_elüi.fü:~he Massen, oft in den w.- --~~ 
barsten Formen und Lagen. zerstrnut. 

Dafs sie aus d:er 'tiefe n~cli.t können gf'stiegen seyn „ scliien- d~n· 
sten B~obachtern unleugbar„ Sie suchten d~her Ursachen auf~ welch 
Blöcke. van ihner vor.ißen. .bis. zu., ihrec jetzigen Lag~rstätte.-_ zu t.r ~ g.e n, 
Stande waen„ Natürliche und. bewegbare Brücken.~ So sagte;,_ einfge. 

diese Meinung. ist auch noch jetzt in de.c Schweiz ziemlich . allgemein: 

Blöcke sind vo~ Alpenbergen. auf EJ ss eh o Ue n g_efallen, und.auf ~em 

maligen inneren Meere der Schweiz Langsam den Jura_-Abhäug zage 

w.orden · - daher denn ihre oft so_ auffallende Lage an steilen Berge 

tlenen man glauben mö·chte ,. dafs sie sog_leidi -bis. in die Tiefe hätten 

· stürzen. müssen:.. Andere,~ denen ein. ehemaliger Zustand,. dei; die Bild 
Oll E.is~ch o llel! er.lauht, sehr. unwahrsclieinlich ist, wollten zu sol 
~~m si~h bewegenden Brücken.Heber sich . natürlicfier H.ol;flöise b 
nen. - D -~ L.uc füngegerr1, mit höherem Gesicht·spunkt und. mi~ geis o 

~ .Ansicht-, behaupteter grofse Eruptionen g?tsförmiger ~lüssigk~itenhä;m•!xf 
die Blö.cke so weit von ihrer Quelle g,e..schleudert,. über dfe nächsten 
hin bis au{ die Abhänge.- des- en_tfemteren Gebirges.. Und die · Ursache __ _.,,.. 

c:&her Eruptionen fä_ud er in. der EinsenJ~ung und Bildung dei: Thäler dll~llri: 
den Sturz der Sch ich ten. prjmitiv.er Gebirgsarten. in Höhlungen, welche du 
die gasfönnigen Fllissigl ei~en erfullt waren„ und aus. denen diese auf sol 

. A.i:t plötzJ.icli und gewaltsam ~ervorgetrieben wurd.en •. 

_ Dolom.i e u schien zu glaub6n,, es sey eine unmitrefba;e Verbu·rM111111r" 
aothig ewesen zwischen d·en Punk ten 4er Alpen, an welchen_ Granite-•---'·~ 
noch ansteftencf finden, und cfen Abhängen des Jura, auf welchen die BI 

zer.streut lieg~n _Eine schiefe Fläche,, auf welche diese Blöcke herwtlU~lf!-

· ·· _ · ;;-.,.' ... ,gf{)jse_r :Al}Jerties:r:!{lbbe:.: ·°i63 
. \ ~ 

fJ!ltt~ »~t <$lht ', §fj.i~1;e ~v()l_~ffrn1ep \lfa,9,ep:~ ,f:li~~ ~\äp];te, z~rst_§,i-r 1:lt:~°Jl ~Ji -~r , 
. _ §wfsg5I JIJ.1.&..,tiefes f~~!c zwipc~_fi:m , '4.~n, ~ l P._en-, ~~1d: dem./ up::a zü· ~c~geJas: 

, sfu~ da-h~i: sc_}v:foen, n~, die Blöcke JiUs der Tiefe des.., 'Ehal,es , g~~tiegen. · 

Di~se -~~J:q.y.nfj_,t_r}i~t .~µ~h D~ E !rnll VQr in sei~e~ .,1Ver~ü6ev--.die ·A~lpen.; . 
- . / . ' -- . . 

Die .Granitblöcke , soJJten also, .. ung_efähr_ wi~ in Elüssen,-.auf_ di,:m~r schiefe~1: 

_.:.. iläclu;:-g~r9Ut_. seyn;: . ·, - · ~ 1. ::: , • ~ . 

.· - . _ .J' Sq lange_ e_~ :qoc-Ji~ m9gli'ch- i&t' Ed~der ErJdäruniLef.q.es pliysikalis.c~~J~ 
_Phänom~fls , gleic]isij1p._ ein.e Wahl zwischen mehreren Erklänmgsc1rten, zu 
gestatt~·, so fehfr offenbar eine grofse Beobachtungsrni.he -in der Ke~mt­

l~M~a(e~~$-,Pti~~önre~s ,_;:µntt~ir. ·kö.n~e"p die:se Kenntnifs ~i;ht ~e~,.fqr v~ll~ 
~fiä.npig_ nn~. !ür ... ers9h9 p.ft halten,._ ' aJ~,: .bi~ , ll~~ ,·fortgesetzte; ~e,ili.e_·vop. fhat~. 
s,a~h_en .alle mögJich t;. frem.de Ui:sachen. p.US's~hliefst. und mir -eine z1il~fst, die 
dann noth wendiji. die · "'.ah re, seyn muf;, _ Daher ist- es überall- in. der Physik 
1Hi;4,. he_sonders-. in, geofogis_chen. Untersuchungen, soviel vorzüglicher und 
s~c~ er-er,,stch Jiber _die · e-n t:f er-n ~e i:e n Ursach.en de,r E rsch~inu~en ganz zu. 

beruhigeul-' 'und. zu. ihne.n. n~~ nach und · na-ch·. durcl1 Auffindung und Ent­
wickelung der, nä~eren· CJrsachen ._hinaufzusteig~n.. Es· ist. der,VVeg_ zur VVahr--

... heit, durch allmählige Entfernung _des lr.th'ums~ · 

, . · Sau,ssu..r.e hat scho~. durch d.ie -blofse krir-ze und laare ·Erzählung 
de_r Thatsachen. fast alle di,ese .Meinungen wide'rlegt, da.er mit. tmgl~ic.h mehr 

Beoba{!;htung~gabe als- De L .u c, mit. Kenntnifs von ungleich mehr That•• 
sach,en ah -aUe seine V o_rgänger und-die l]leist~n. seiner Nachfolgfr , . Betrach:-. 
tungen über die l?löcke auf den. Bergen, des Jura anstellte„ 

,, .Ce.sji·~gmeni de ro ~lze~s., erzählt, er.(VoJ;ages §. 21·t) ne~e ttaur,,en~ nulle 

„par-t· en ·plus g rande abondan·ce et. a une plus grande hauleur., que r,,,;s.•a-visides gr.andes 

,,eallees. 1es-Alpes. Les p~rties.. du Jur-a-r. qui en. sant lepl~ ;,~arg'e;s, . c-orre.spon- -

. ,, (/.ent dir.ectement a. la tiallee du Rb o n e. . 1/-y e.n. a des ~mas prodigieux au dessus. 

,,de B.onvillard, . de Gr.arzson,~ d~ la Sarr-a,. qui. SOnl au Nard.-Nord-O~est de ' 

,,terizb.oud!u~e de ceue valli'e,, dont, la. _dernie~e- direction · de M_,artigny a -Ville­

,,neuv,e·e~t. e.xactemenJ. du Sud,-Sud-Est au. Nord,-Nord-Ouest .. Au contraz're les par­

" tie.;- plus meridionales du Jura aw dessus , de_ Ni o n., -de. B o_nm an t , . de Th o i r y , _ 
„ de Ce l o n ge, n' en presentent point. a. des. h.aute!JFS un peu considerabies „ parce .que 

,,.la lisiere t;xte~ieure des Alpes} ·' au -.dessus. de St. Gingouph, de Mellerie, 

,, d' E Via n' touj?WS eleve.c et nan - interrompue, n'a laisse aiJczm. pqssage· ·aux frag- ~. 

,, meris ·qui auroient pu venir de l'interii ur. de ·qme grantle cha:ne." 

_,. S.a .uss ur.e ist. daher g,eneigt: ?ie Zerstr.euung_ dieser Blöcke @:'ofsen: 

r 



von B u ~ lz, ü/Jer di~ ·u,sachen der 'Veroreit11.ng' 

Str~in~en zuzuschreiben, die aus den Alpenthälem hervorgebröch~n-sina,­
Jittcl ;a:neint, · das_ könne Ieicht · zu der Zeit geschehen seyn, als der Jura bei 
a~m Jron ile !l'Ec1use 'unterhalb Genf zei'theilt ward; und · nun die irt d'en 
s·chweizer-Thälern gefangenen ·wäss~r."sohnell tiefe~eu .Orten zustürzten. -

·wenn dies auch nur -Meinung war, so •erweist .doch schon 's~ine Be­

schreibun eine Correspon~enz dei: Blöcke -~nter sich, -und widerlegt 
dält~t -a1le Meinun_g€n, ·welche .sie ·einzeln ankommen :lassen. ·· ·:sie liegen in 

..gröfseret Men~e ·auf dem Jura, den Alpenthälem _ge_genüber, Jmd hier :zn•· 
gleioh auf gröfseren Höhen. , 

Daraus folgt ei~e R i eh tu ng d~r Kraft, die sie auf dem Jura brachte 

nach einer b-estimrr-ten Gegend hin, und von einem~Punkte a~; 
au~h wohl die GLeicbzeitigkeit ihrer Ankunft; denn sonst wäre ihre 
Beziehung aufeinander kaum möglich. 

· Und damit ist die Meinung der Brücken widerlegt, denn wer mag 
· -sich so viele Tausende von Eisschollen oder Holztlöfsen zu gleicher Zeit 

und an eim;m Orte versammelt und ' von da zugleich abgesandt vorstellen. 

und nie können auch in diesem Falle die Blöcke in Terschiedencr, sich 

aufeinander beziehender Höhe abgesetzt werden, denn diese Höhe wird 

:riothwendig vom Wasserspiegel des vorausgesetzten-in~ern Meeres bestimmt. 
Damit ist De Lu c' s Eruptionstheorie widerlegt. Denn solche Aus­

brüche verbreiten die Blöcke rtach allen Seiten umher, und kein Grund 
liifst sich angeben, warum sie- nur in der Richtung des Ausgangs der· Thäle r 

fortgetriebe seyn sollten, warum sie den Thälern gegenüber in so viel ·grö-

. fserer Menge und lföh~-vorkommen mnfsten, warum gar nicht, da wo die 
Ausgänge der Thäle.r durch vorliegende Berge verdeckt sind. 

Damit sind auch D o I o m i eu 's und E b e P 's Ideen widerI~gt. Denn 

die schiefe Fläche zwischen den Alpen und dem Jura, welche si~ anneh­

men, erlaubt den Blöcken ·auch nur eine bestimmte Höhe, in der ~ie sich 

ablagern können; die Höhe., in welcher die Fläche den· Bergen des Jura 
anliegt. Aber die .Blöcke Jiegen höher den Thälern gegenüber, und im "ver­
J1ältnifs niedriger, so wie man sich von der Richtung dieser Thäl~rentfernt. 

Und. offenb ar tst es hieraus, wie viel wir in ~er Gröfse der Ansi~hte 

vedieren, wenn wir nicht der Natur Schritt fiir .Schritt durch sorgfältig an.­

einand~r gereihete Beobachtungen _folgen; denn Saussure's Beschreibung 
gibt der ganzen E r ch einung ein weit höheres Interesse, als alle vorige n­

sichten und Theorien, die nur wenig Thatsachen auf8efafst haben, ihr za 

.. 

J -

~ecken· ver.mögen. Die W egführnng: _eines. Bfod.~-au[ einer·:B1iicke oder 

das Fortstofsen" auf ,ei:ner:·1!läche·sind:lo~a-Ie,Erscheinungen, deren Ursachen:' 
. sich-, n~r üher_;_einen·_ seJ:u kl~nen Raum: ~e~breit~n-, lind' welche daher auch 
nur ·-wenig ~ "nur unb-emerkt Ursache·~mfei-er Erscheinungen seyri .können. 
S a-us-s ur e hingegen· find.et. etwas: Allgemeines in dem Phänom~n. Nicht 

aus •einem Thafe,.. nicht biofa in der Rkhtung der Rhone, - aus . al­

l'ens Thälern der · Alpen~ sina· ähnliche Blöcke und auf ähnliche Art hervor­

gestofsen word~n~. Di'.e- Kraft, deren Wirkung uns auf den Abhänoen des 

Jura -wit:_nipnt kleinen Ideen ihrer Gröfs; erfüllt, ist nicht auf ~nzelne 

~Iöcke·,.. nicht auf einen kl~inen ·Winkel der Schweiz eingeschränkt; sie ist 

l.!~~r-das. ganze _Alpengebirge a_usgedehnt, und ihre Ursache·,. ihre Folgen 
mussen sich daher wahr~cheinlich ~eit iiber die- Gebirge hfö:ans-erstrecken. 
~her schon. eine flüchtige Ansicht zeigt uns, dafs ähntiche Beobachtunnen 

sich in _gröfs~ren oder geringer~n Ve~hältnissen an allen G~bi~gen v~n iu­
ropa_ W!~~e.rhole~-I~sse~~ Aus alle~~ gröfseren Thäle·rn Europäischer Gebirse 
schemt .em St<?fs. llervorgegangen,. · der die Produkte dieser Thäler nicht 
blofs. üöer dfe:nalieffegenden: Flächen. urul Hügel„ sondem· weit. umher über 
M·eere· und Läncfer· verbrertete~. · 

.. ~ann a~~r i~t- · es-~inleucfüena,.' d·afs- wi'(mfr Natur, Ri~Ji~ g, AUge-­
meütheit;. Gle1cnze1t1g~~1~,. Ursac~e dieses Stofses· genau bekannt· seyn mus­
~en,.. um . zu· begreifen-, warum und~ wie· die· Krdflä~he·seyn·· kann" was· sie ist 
:wie- di~ orfümische· S Jiö· fu · · · · ' ' 

. - o:-- c P ng,. wie- der Mensch. zm ihrer- Bewohnnng, ge--
.Jangem. · 

Und deswegen muf; der· ganzen- Geofogie· jeae· noch- so~.klein~ B'eoo-­
aclitung wichtis,seyn·~ welche.· das, ,Phähomen;d~r Blöcke· auf dem. Ju;a näher 
erläute:rr.. ' · · , . 

. . In :'Ie~~ !llai-- belofmr sich efne- ·solcHe· Unrersucfüiirg: d'urcn · sicn 
selos~- Mit nicht wenig Verg_nügen: sieht an.,nacfi. und: nach die·Thatsachen 

~~~ mit· ~inander· zu· einem Ganzem _ verbinden-,, und~ vergleicht· man,. was 
8~~~· auf d~m· Jhra-zerstreut frmfet·, ~it' den~ Gesteiheni im~fnne1;n der Alpen­
_tliäler, die· den· Jura·-_.\ öhängeJ.I. vorliegen,., so-• scheint· di~, Ges·chichte· der 
Revolution·~· die·sie-wegfüfirte~,_ sich- so·, klarzrrentwiclieln,. d~fs man oft sich 

fan Zeuse~ gfaubern mödüe, von. einer der gr.öfsren; .Beg~benneiten„ welche­
tlie Schweiz· erfahreu fiar; 

I 

.. __ Wenn· es· auch nicht' gerade- erwie~en· ~t ,. cJafs die· grofäe· Menge-von~ 
~ P1'1Dltiven: Geschieben: auf dem1 Jura' aus, Gr~it: bestehe:,, so, fuidet. sich doch:. 



.~. B u c n , i?ber die.lt!r$i:tclieH. der Veibre1tung , 
- -

~ ~~igste~ ~~ift'~ ;näi{~~ -G~liir?,~ ~ _ aftsi~rili~heren ~as~~-• ·.~f kei-a 
e . ~on· denen die Blöcke 'in gr_ofser~ •Menge·1n emzelnen _P!tn~!~~ •.äufge­

=ä~ft w,ären.' Aber riicHt. ·getiu~,'--'daTs diese -~ranite auf sö 'lle~äclitllchen 
Höhen ·~~ J~h" ~rk?mhfen·; -1 ·i1e ,;~nd~n sitfü aueh· nur ·-anf'l:di'.ese'r \ Bö­

he~ _ Gewifs 'hat .ma1i Ursac~e ~- sich nicht WeIJ.ig_ zn v-erwtmde,;n, wen_n 
·. •arm. a~de~ des · Sees von Ne-ucha te-1, 'oder --am 'Fufse des 'Jnr_a {~ maµ . , . ., . • . . 
j ~r· v~rgebe~s : 

1s~ch nä~n .cti~~e~ ~äclt'ti~eh ~locken· nms!eht. ·. ~ie s_e'Jrr 
. ~ ' weld1e etwa no~(füxi urt<'l wieder vorkdmm~n, 1as~n stetS rtoclt 
:we,1gen, · · .. · ~ ' · a· '?. t..:i} . · ·. z' '!{"'1 - · o,h ~ie mdlt von oben dirl-di Bäche hera:bgettihrt o er ·won gar 
lll W~l ,.:1 , . . - · · 

d.wch :.Me~cheI)hände h_eruntergebra:cht \vorden sind. .. . .. . . 
· · ·Man erhebt sich uöer aie Weinber~., man betritt die Walder, 11Vel-
• h. · h über ä 1e b-eba~te Region d~eser · Berge •hinziehen, • ·_~.uid ... pl~lich 
~ e sie . . O . Hlöbk 
· · eltt man sich. -voJ· eiri'.er -so un~esch_reiblichen Menge .. o~ · ·. _ra.~nt . ;e 

,:~ - • 4 -f . . ! 1 l > l fi I der Nahe· die "Fe sen sucn:~rl möehte, · ,relo"h,~ 
UIJ.'ßeben, ua s man . gern 1 •. ' . . . • , . : . 

• · · 1--rzt scheirten. ]VJan·-~teigt höher, immer -noch zw1sc'hen diesen ,er emges, u . . . , . . . , . . · , · . 
B'1 .. ·k hi;'n .etwa'hun·ae·rt Fufs senkrecht.hinauf; nacli und nac? ·vth-scnw1n-oc en. , . . . . h' · 
..3_ • .. ·n· s-'ie · s'm&· über gröfsere· F fäcli'en zerstreut, -und wenrr an.c _m 
1.-n:n sie nu , - i,. . •. . • - ehr 

• •· r~ e.r Menge als am F u fse der Berge, io roten sre docl't 1cnt-rri 
we1t,gr<?,_.,,er . ' ,· - . . ~- , ·. . ~, I°i' .. h~ . Es 
so·seht een 'vol\ erwüst~ng u rrif Rul'ne'n ·zu~ir&, wre ue er runt~r. 
: t. leic9h.sa.th ~ei~ Baiid -oder'eine. Zone: von Verwüstung an den Ab~~gen. 
1S . s. . . -

• l, ' • • • • • • 

,der B~~ge; hin. . . . , . .. • .J., _ . . : · 
, : Aber die .ltöhe weser ·zone i:ffler R1eser-rmgtorm1gen Umgebting att 

· ~r ,e is t. in d~rselben yegei:id ä~ser~t _ bestimmt~ 1:at ~ a1~ :,~~e ~ l.öck:e. 
• & · · ' · · · -1 t ··c}itlich„weii' ai'n ~bhanae hingehen, 1mm~:r stehen reicht -so ma~ man oe ra t> , • 

· . · ,iJ • F l e.n il-.nrt{ft} ' ·oft in ers'chre~ehder; fas t-jstets m kUhner Gran1tmassen wie, es u , 

- und anffa\lender Lage. Nur in gröfsereD: ~ntfe~n~nge~ ~-eme __ k t man d~ 
all~ähl~g,~ Sin\1tfen 'dieser Zone, Je mehr sie sich ~u b~~en S~1ten ~on der 

1 le~ten Richtp~g <tes I\11on~als tfemt, . oder . das s ~-~l~~n; ·Je me_hr 
sich ,dem Ausginge dieses 'THa: es- gegenüber liefiudet. Am Ab~An~e ~e 

C- h - · ·,.y „\.lver 3 un· vthi · o ·'de'r'Blick ·tref in· das VValhs hme1IF-asseron uoer 1 u , . .. 

fällt kan~ JIJ.~n ~olfe '5900 FÜfs. til>tlt die .läche _'geg~n 'das Dei~-~ es JJ 11 

: ' . ~ . r: • .• ·. h l die B\öcke ei'sche n~it . .. (5-et!en Ne ueh'a·lel li1 J lets hmau1ste1,gen, e e b . , . . . 

d"}' ~ -·,.. .-,n. Bon.dry· sinll s'it! khoh bis 11ootFufs gesnaken, · · an em nerge vo . . . . 
Neuchat~ l selbst und über_ den Abhängen, welch~ das ·gtofse .Va1 

R•.· b' a: ., 1· gen· 5·1•e 8n\ uder H5o Fufs hoch; - über dem Anfange u z een I en, 1e s.t" • , , 

des Bielet ees (im Bois· d~ l'Ether gegen Ligrir~r s· h~auf) 

,. ~16·7 
. . ~ , • - , ·- 1 . . ' -

grofier 4.lpengeschieoe •.. 

mehr 800 Fufs, und m der· Nähe vmi Bi e l _ erreic~e~ die we!}igen, we~ch~ 
dort noch sich finden, ~ kaum die Höhe von· wenig hundert' ·Fufs über di~ .· 
.Fläche' und die m~istenJ vielleicht alle mögen doch sc;hon, ni~ht de~ Wallis.. ' , J, 

ausbruch,sondern dem aus dem Thale der Aar.gehören.~ Schneli;~ fällt die · _ 
- Zone der Blöcke g~gen' Genfh-in, und, wie Sa USS .Ur~ richtjg ~emerkt, sind - , 

sie _schon.,_ üb.et Ni o n, · ein~· Ort d·er vom Gh a s s er o n weit ,venig~r -ent­
fem t ~iegt, als der· Biel.lr See·, wed·er ·· auf der Höhe; .-noch in der Flä­

-che zu finden. Aber nach-Genf herunter: treten auch :weit scnneller .höhe-­
re Berge vor den Ausgang _des Wallis, ·und verhindern die Einsicht in die• 
$es Th~al hinauf. · · 

. Auch die äufserste Höhe, auf ,velcher die Blöcke vorkomme~, steht 
mit der Höhe der Zone gewissermafse11 im_ Verhältnifs. So ·hoch wie· am 
Chasseron findet maJ.L sie nicht mehr auf ander:ri Bergen des J~ra. -Am 

Chaumont über Neucha el ist ihre Grenze 2400 Fufs über dem See· , 
an .den Abhängen des Val de Ruz Über den Dörfern les hauts Geneveys; 

,., D o _m b r es so n, St. M a·f ti n steigt sie l1öchstens bis· 1800 Fufs; bei N O ds 
hiJJ.gegen, wenig von dem A:nfange des Bieler Sees entfernt, fand ich.die 
ersten Granite in r36o ·Fufs über die Fläc11e. . ~ 

Wenige Erscheinungen mögen so · geradezu ~uf ein.en Stofs hindeu- • 
en, welcher die Granitblöcke a~s dem )'VaUis he~vortrieb, als_ die~,~ Zone _ 

an den Abhängen der Berge for_t.. · VVie liefsen sich. wohl hier noch De L~cs 
Eruptio~sideen anwend~n !_ - .Aber d~fs die Kraft sich am stärksten dort 

. äufsern _inüsse, wo ihre ,Richtung noch unverändert bleibt, w~ daher ande-
re ztjtretende ~räfte nicht schwächend auf sie einwirken, das ist so offen­
bar, da~s· wir, auch ohne vom Chasseron aus tlie -Oeffnui!g 4es :Wallis 
vor uns zu ~ehen, doch dorthin noth,vendig ~ie Ursache -der . Geschieben­

verbre ·tung hätten aufsuchen müssen. - No~h mehr w~rden wir dazu auf- . ~-­
geregt,. ~enn wir sehen·, dafs jeder Hügel, dessen Richtung' senkrecht ist -
auf einem,~trahl,_ wie ma:n -sie sich vom letzten Ausgang~ ~des Rhonethals 

diver[;;irend vorstellen' kanr'i, •wie jeder solcher Hügel alle hinterÜegend~Ber-
ge und Abhänge vor Granitblöcken verwahrt, · ·sobald er n~r die Höhe der 
Granitzone erreich~ . ..:.._ Das grofse Val de R uz ist offen und frei gegen 

die Alpen un~ g·egen die ~hone, allein der Grund.-d~es Th_ales-Jiegt s~hon 
so hoch als die Zone. -Em fast unbemerkbarer Hügcl über· die Weinberge 

. ' 1 a mon.tagne de Serroue hat die Zone zurückgehalten, und•· im va:·1 de 
Ru z ' liegen deshalb nur einzelne grofse Blöcke zerstreut. · ,A.ber bei weite_n,. 
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, vmi. Iju .c[t ~her: die• Ursachen! der- _Ve,'f,feitung-

1{Ich~ im.g~nz~~ Thale-~e~auf„ Sobald Eh-aJI:mont· ~ie Aussicht ge~e die ·. 
Rhone· verhind~r:t, so ist. alle- Spur· \foTh Afp-enbrocke_IL ' vers·cJ.iw1mden. ~ 

. DifS- sehr-, ·frappan~~ Pliiinome~'\ war Sa . .u.s·sure· rucI1t. _en'tgangen :. · ,,on~ nec 

,;p-ouve p_oif}t ~de ce's- gr,an(f.s: b/ocS,, · sagt er§. 2121 di:ms· !es vallees. clu-Jura ~ur 

, ,_,.f911t ,ituees, derrier.e., la· lzaute_ [i$iere·~- qui: bor.d;;,. cett6 mJ;dgne· du. cote-. des; Alpe•~ 
,,:pa,: ex~"J!fe· dans. _ le~--vallee~- d~ Comte' de Neucliatef et· tfarz~. celleS: d? la Franclie-
,;. Comtel --,.Mais.-dans~p;ut~~ /es, breclies; de ~et~e· /JTJande lisiere:,. par-- io1:f1, Oll des, g.orges 

. -
1
„.profond.es.- onL ouvert une . entree ·- aux-. c01.mans, quii venoient· des. Alpes: o-; en voit 

.. ,,tle.s amas, cURsid_erolHes."· A.~er man kann .di'e· Sache· viel' . genauer"hesti-m­

men; da's, Jura:thal mag immer geg_eu die· Alperr g_e-öJTnet seyn ,. wie-· d·ocl\ wirk­

~ich mit so gro~ser-Blieite· das. Val: de- Ru-z;, sind: nicht aui,,de:r_n Thalg. die­

Ietzten Berse- sichtbar-,: welche-- sich- über die Mündung. der· Rhone in• den 
Genfei: See- heben, so. ist. dies, Thal den. }Yllirnitiven ·Blöcken ver.'ichfoss~n,, 

wenn <;liese nicht. etwa die-ScitenRette-· des. Thal~s-z-u ,über,steig~n. v~rmögen. 

tTnd;. Thäler-,. deren: A~-!,~S· den i\lpen -aBg~w:e}loet: ist', . wie·· das . Val de 

Tr.a·v. e:rs. smd. rrift Blöcken erfüllt,- wenn:. diese· über die Seft~nwände-hin­

fanr-en konnten.. lp dcr:~;Jlat ist die, äufäere_.G~fötgsfi.ette-X,_om, Va_l d'e · Tra-

~ ~ r_s· ~ vi~I'en_ Orte~: zwis~n e~; de~_-.C_b a s s ~-r~-n und: d~~ ~ ut· du· V a ~ ­
mcht !2800, Fufs, hoch;; aber die- Blocke- steigen: am, Cl\ as.se·r.on: stlbst bis 
3100, Eufs~_. D~er.- konnte- sie· übei:··die·-Berg~ hfn.,. in das:-jhueni weggewen­
dete- und _sc,liei~ai:- vei:sc!Jlossene: Th~l eindring.en-,. un·d · daher- wahrschein-­

li.ch. die· vielen und:grofä~n, Blöcke· über: derr ganzen. Abnan·g_, dE r Hiigel ver 6 

,r/iez: Iol'ii nnciJ au:du:n.ierClieze.aux,1 itber.No,_fr~i,g-u .t?',. wo; sie" ijlle , nur 
g~gen das, Innre· ZU'. lieg~n~,. aber-keine·,c durchaus-keine . a~der· Seite nach 
dem . .A.usg!"flg~ des· 'Fhales; offenbar;., weil sie- nicht durch, die · Mündung ner-­
auf ~ sondern-,, im. Tha1«?· gefangen, nui;i. i~ des- Thales,IÜ~htung: herabkamen •. 

Dahet die• Blöcke· ühe:c·C.ou,vet',. her PJ.an.cemont: und. über.- M:ötiers; 
and:. daher sov.ieli mcnr- auf dem. Thalabfiang~:,, welcher den: AJpen: entge--
~nstent... ~ 

Mag; do-:-h nun . immer.:.,'efae· Strömung: aus, ~ - Ali~en: her.v.or die 

Granftmassen- ü bei:· den. J ura1 v.ertheifr; haben; diese- Aösetzung· strahlenför­

JRig· und' m fed·em. Strahl_ genam in. efne:r. graden Linie·· fort, : scheint' zu: er-

~ . eisen,, d·afs.. die· Al>set:zung~ur;aufie-ehr gleichzeitig~r. und'. cin, auc}i ~Ur'ein- ,. 

mal: wirkender. Stois; war~ Denn_ iinmei: aufgJeiclie· Art. fortwirkende· Strö-

- · _ lf.\11ng~n. hätten..-die· Btödie, wohl: seitwärts. von: der· RicEtung des--Strahles · in 
-aliene.· Tft.äler hinemg,eschfeudert. und: z~ wenig~ten! einig~ hinter Abh~ge· 

t 

. . , 1 

.grofser „f!JpEng-escl~ie-oe. · I 

1/. - ,..._) 

~ebracht, -wclc11e_ _gegen . die A'Jpen _geschiitz:t ·sind.~ -- . Be·i solch em Stofs 

·wim'dein ,vir• uns deriri 'ivrnige~., ~~~ .die Elö.ckenur in <l.er Höhe <lurch­

·aus J;ar nich:t .in der Fläche vork~in~en_, warum in so' he~immter ·zJne~ nd- 0. 

.dort a~ höchsten, wo· die A~e des--:Strahl.enhiisc;hels l;infaUt ,- nnd · ,vie die­

·se gewa:ltige .Ma_s-sen über .die' ·Tiefen -.des ·,§enfer · S~es hinflie_g~nlwnnten 

.ohne .dafs auch nu.r ,ein :einz·i_ger in :ihre Tiefe -0der am Rande herabfi~l. 

"\'Vohl mögen .sie [:;efalLen ··s'eyn, .da sie die.Jura.,,Abhänge -e~reich-

. =ten; das •:würden _ sie geth.an ha~en, wfü:~n ✓sie von höh:e:ren Orten ab_geris­

sen, .als ,jetzt ihre :Höhe am -~Ura betl'~ßt: und dafsPwirklich dieser Abreis­

·sungsprt 11ö}1er lag; ist leicht zu hew~isen .. ·- Uebertrifft nun di6 Gesdwvin­

{digkeit ~ s forttreibenden Stofses unverhältnifsmäfsig die anfängl iche Fall- _ 

,. ·J;escn wjndigkeit1 lo werden die Blcc~~e iiher jede noch -so grofse Tiefe fo r J;­

:13es~hleudert \'Verden und nicht d1 e r zur Ruhe gelang~n, als ,\;enn cle:r n tt­

türiicJ1e Fall sie -~ie. Fläche ·erreichen Iäfst, ode-r wenn sich ihnen auf dem 

, \'Vege \ein ,Damm ~n~g.egenstell_t, wie die Abhänge des_ Jura sind. , Ohne-dl~ , 

B~rge des!ura hätten sie vielleicht erst tief in Frankreich (in der Franch~­

Com te od~r in B_o u rgogne) die_Fläche .erreicht, viel.leicht so weit von 

.den Ausg_ärigelJ d-er -Alpenthäler entfernt, dafs man . so leicht ihre Verbfu- · -~ 

dung mit diesen Ausgä~gen nicht wfüde entdeckt haben~ - · Sie konnten 
· also· eben so wenig die Fläch~n des p a·y s de V au d be-~ühren, als eine Ka­
:n.onenkugel in noch . so tiefe Ab_g-r-ünde hineinfall ...i würd~, ,; enn ma~ sie -

darüber wegschiefst. ,-i 

· • _ "Daher ist der gänzli_che Mangel von Granitmasse~, sowohl im Thale · 

li-er Rh.one, als auch zwischen Vevay, Lausan·ne, Moudon:~und Yve-r-

d o n, w-~it entf~rnt, eine Schwierigkeit ~der wohl gar eine '\Viderlegimg ,zu · 

seyn, vielmeh~ eine sehr schöne und auffallende Bestätigung der Sau'.ssu- · i" 

ri s c 1! e n Theorie der Ström~ngen un~ des for ttreibenden: ,•Stofses .. ~ s dem 

Wall is hervor. ~ · 

V\Tenn aber schon eine Kanonenku·gel durch ihren Stofs ·so grofse: · 

, v idrnngen hervorbringt, so ist man wohl b.erechtigt, noch unend_lich viel 

mehr von diesen Blöcken zu .. ~rwarten. V\ as sie auf steilen Äbhängen ge­

than. haben können, das füglich verwischt. die Zeit, und nicht_leicht möchte 
es zu beweisen seyn, -dafs die weniger gene igte Fläche; ·auf 4er sie oft He-

. gen, durch ihre Kraft und c\urch den Fortstofs des JuragestE:ins entstanden 

-seyn mag. ~ deutli<:her 1W sü~h die Reaction des Stofs~ i~ de~öcken 
selbst e~halten. / Denn fast überall, wo sehr grofse Massen .vorkommen· sind 

I .. • • • • - - J . • .,,., ,, Aa 2 · 
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' ron · .B u c li #her die Ursaclzen der: Verbreitung 

. sie ·• \"Oll ]deineren Blö€ken~ umgeben, und sind diese letzteren auch · nuth 
_grof~· genug, uiu nicht so leicht von Giefsbächen oder ·. von Menschenhän-

.' den •~n ihrer Lag~ veräi~dert zu werden, so erstaunt , man oft, wie- gena~l 
-~ie· alle mit der _-gröfseren_ Masse zusammenstimmen. , Aus und einspr(nge:r,.­
de 'Vinkel passen gegeii~eitig vollkommen zu einander, und ieicht se~zt man 

in Geaanken das _ urspriinglich gröfsere Stück wieder zus-an'imen. ~ndere 
Blöclce -;,ind ganz in zwei, drei oder vier Theile get_:rennt; Massen so grofs, 

wie sie keine-auch .menr als gewöhnliche Pulverbese~zung zu ·zertheilen im 

- · Stande wäre. Die Spalten zwischen ~en Stücken· sind kaum einen Fufs 

. breit, und die Correspondenz der Seitenfläcnen in der Spalte~ ganz unver-

kennbar und deutlich. (Unter der Menge darf man nur als leicht zusäng-

- lieh und auffallend eine Gruppe nenne}! auf dem Wege von Va u Seyo n 
nach Valangi.n, nahe bei dem Petit pien~isch~n Gute; oder am 

.r. Anfange des Waldes über Co r c e l l e s, og.er vorzüglich schön unmittelbar 

·über Bi e l auf dem Wt:!ge nach So n c e b o z.) Das sind immer neue That­

sachen , welche sich gegenseitig die Hand bieten-. 
Diese Granjte müssen sich ~also im Innern des -vV allis ·anstehend 

:finden; und ihre Aufsuchung in diesem Falle wird um so wi_chtiger, ~ die 
genaue K~nntnifs ihrer Lagerstätte uns durch i Aneinand_erreihung neuer Er• ~ 

scheinungen den Ursachen dieses mächtigen Stofses näher führen mufs. -

Und diese Lagerstätte aufzufinden, sollte man nicht (iir schwer ltal(en, wenn 

man bedenkt, wie die Gnmitarten der Schweiz so Jllannichfaltig ; und doch 
an dem·seJ_pen Ort bestimmt genug sind, um leicht zu unterscheiden, wel­
che Stücke von demselben, - welche von verschiedenen Orten herkommen. 

_Der Granit de·r Ket~e des Mont b 1 an c _gleicht wenig dem körnigern Granite 

des Gotth ara; dieser nicht dem 'von, der . Grimse1', von den Grindel­
walagletschern oder vom Lauterb.runnen. AberalleBlöckeaufdem . 

Jura, d-em \!V a llis gegenüb~r, sind sich vollkommen gleich, und wie von 

denselben Felsen losgerissen; eine Erscheinung, welchf: auch wieder nicht 
- w enjg auf ihre Verbr~itnng von -ei~em Orte aus hindeutet. 

Der Fel~spath ist in diesen Granit~n ste~ weifs, niemals roth, und 

in beträchtlich grofsen Krystallen. Der Glimmer hingegen erscheint in 

,_;anz kleinen schwarzen oder braunen Blättchen, . die-nicht einzeln zerstreut 

tiege-n, wie im Got th a rdsgranit oder wie im Lauterbrunner, son­

d ern in kleinen Gr uppen ode_r Flächen versammiet , so dafs diese Glimm'er~ 

1nasse bei flüduiger Au icht oft fortgesetzt scl1cint, "ie im G limmers.chie• 
-._ . f' 

grofser Alpengescltiebe. t • 

. - ' . ' . 

fer. Anfser4ein _liegen aucl; diese Flächen ·gewöhnlich 'in einet Ebene zwi-
-.--sehen Feldspath und „Quarz; wenn -a~ch -weit genug von einand~r -getrennt; 

wodu~c~ dne Schieferung des ·Ganzen entsteht, ·eine Aelm1ic~keit mit Gneufs, 

welche _in grofsen Blöcken ·oft ·genug auffällt. - Nicht -selten liegen ~n die­

~em Gemenge Nieren oder auch wohl lang. gez~gerie Massen wie breite und­

kurze Tr"ii~mer v_o·n einem, höchst feinkörnigen Granit, in welchem 'die an­

dern -Gemengtheile durch die grofse MengTe äufserst feiner schwarzer Glim-
\ '- . 

me_rblättchen ·umhüllt .sind. Dadurch erscheinen _ diese' !\fassen fast schwarz, 

und fallen leicht auf~ , S1e sind für diese Granite ganz auszeichnend, eben 

so wie für die Gesteine der ·_hohen Spitzen der Kette des Mon tb lanc. , Sie 
un d _die Zusammenhäufung der· Glimmerblättchen w4rden nicht wenig da- . 

zu beitragen, die erste Lagerstitte dieser Massen in der Nähe des .l\i o n t ­

B l anc wieder aufzusuchen. · Auch E pi d ot ist ~ dem Gemenge nicht fremd. 

Er ~urchzielif 'hfa und ,vieder in. ·kleinen Trümmen1 die Blöcke, · w ie rech t 

schö:n. am Signal von Concis~; und eben dies Vorkommen ist auf den 
H,öJieti voi:r Chamou.ny nicht selten. 

_ Ungeachtet aller dieser_ Andeutungen und ühereinstim·me:n,d~r Um­

stände würde man doch noch vielleicht sehr lange die __ erste Lagerstätte die- · 

ser Massen ·im V'! a lli s aufs_uchen, ohne sie sogleich zu _entdecken', _wen·n 

nicht Wieder eine Beobachtdng und eii~e Ueberlegung von Saussure ·auf 

den \ Veg lei tete~ - Sond-erbar genug hatte er jn den Bergen des. Wall is . 
die- B1öcke ·auf dem Jura ye~gessen; :,_ er . haf sich selbst das Ve;gnügen 
einer .Anwendung versagt, die doch so auffallend und so nahe zu lieg'"en 

schien~ - Wenigstens hat er in 'seinen Reisin diise Zusammensetzung nie, -
auch nur von ferne erwähnt> und das ist vielleicht Ursache, dafs seine me~k-' 
_würdige Beoba~h~ung bisher so wenig von den_en beachtet worden ist, wel­
che sich mit dem Phänomen der Blöcke auf dem Jura -beschäftigt haben. -

Er fand grofse Grariitblöcke ·üh~r Martigny irp.· Thale herauf, sehr ver­

schiede_!l v on der Gebirgsart der Höhen umhe_r1 die ·z1im Theil feinschiefri:-
ser Gneufs, ZUffi: Th eil Th-0,pschi~fer ist. · 

· Diese Blöcke vor Augen !ritt er in Val Ferret hine1n, das sich 

,-om Wege nach dem grofs~n St. B er n h a r d , gegen die Kette des Mont­

B l anc heraufaieht, und diese auch -wi~klich in seinem. obern Theile er­
r eicht. 

,, Je reconnus, sagt er nun (§. 1022 ) en rt montant Ja r.;a/U--e F e r r -e t, r ori• 

_ ,, g ine 4es b!ocs de granit, (jU 'on tJ"ouve dans le iit (!t] la ·-n::an s <'> On n°i"n m it -

.,,. 

r. 

,. 
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·von B ·itc'h :üoer -die :Ursachen, .iler .V:erbr.ertung -
~ ' ' . . . . -

:,,~a, ,f!,n :rocher en place, :aux .environf :du St • . B ern~r.'d. .Mais .en m~nta~t 01.!_ C~rl 

FurtJt, je vis-,gue .la„h_auie ,cl,aznc .du -.M o.nt B l an C' .,toute -CDf1'!,po.see .de -gramt,-_,, . . . . ' ,._ . 

,, s·avance_]u~qilau ,dessus de la -va~lee, -que je .rementois -alors ,. :.et dans .la__que~le .on 

„ trouv_e des 1,locs .enor'!.!es de granit, ,evidemment ~d'eiac~1es .de -c-eJte -chaine. __ 11 y '. a 

„ donc /ieu ~de croire, qu„if-y en .eut, ,qui f ur.ent rf ou'l~-sj us_ques .dans .le 'vallon "de 

l D ranse· et ce qui le .prouve: i:"'est-qu'orz ne trou.v~ _pas ·un seuf,de .ces blots., 
"a ' · . - -
,ni tur te glacier -de .Ja V.alsore_y, .ni entre 'SJ„Pi.err.e ,et.le.St. B:ernqr.d, ,ni 
' . meme a Wl ·quart .de lieue -au-dessus de _Liddu. . . ,-
" Herr Mµrrith, Prohsti~ Ma-l'tig·n _y, :bestimmt ,diesenAbreifsungsot.t 

noch· genauer, in einem Briefe ·an S a.u s s ur e .aus Lid des ,vom il 8. Mai 178fJ. 
· Jl est vrai, nue j'ai ,tr.ouve des gros -blocs de _ granits a Ja ,m-0ntqgne .dite l e 

. ,, 'l . 

z an y h eu, la plaine aux .'hoeuJs: Mais .cette plaine ,est .do17!-in-ee par la :polnte 
,,p ,. ' M BI · -d'O r 1l i ou <l.0-r n ex, vui J ait partie de la .cha1n_e -·du o n t - an c et qUL est toute 
'' · l l ,,tntiere .J.e ,granit. .Malgre le.:vu,ide -qui .se .trtW.ve -entre cette pomte et c p an y 

h eu . ar .Ja -9 allee .Ji.'O rs i erc~ qui,-est ,intennediaire, la -direction de :cet .eboulement 

"de'/: pDinte ilOrn_ex_paroit ~d'aUJ.ani _plus-.vrtiiseni!Aable, gu'on peut _po~rSUl(}Te .le 
~" ·t· denu1s je ·11 l a a y b,e u jusques ,au,dess.us de fa ,chapelle-, .qui .est ,a jfeux yor-,, granz -r r - _ - - . . _ -✓ 

tees de fusil au dessus.de Lid des et .<Jtt' a't.J, -dessus .de cet.,;nilrozt . .on n'cn :J,:or.we plus 
,, ;J d J' ,, ni dan, [a riviere., 11i dans -!es .ravins. .On -~rouve ,une .-seconue ;preuve , e -cette .ae-

-b le dans la ·'Jallee ·de Cham,pe, .tendante a Vatlettes au-dessus .de Mar-
" ac , . , . . , 

· ny ••U on voit le granit ·repandu dans .la meme .dzr~ct,an ,- _partant de ./a .meme ,,t l g , 
pointe d' O r n ex, Jnonder la ,vallie_j usqu' au --bou,:g .de M artig 11:Y· _ 

" · So ist ·also _gleichsam -ein ·Strom ·von 'Blöck:en von der ·Spitze von Or­

nex bis nach. Martigny. A~er Mar . .ti{,n_y ist .genau .dem Ju~a gegenüber 

· !J.nd gmau den ·Bergen, an .welchen die .Granite ihre _gröfste .Höhe e~reiche~-· 
Dafs in dem 'letzten Ausgange -des Rh oneth.als von Mal"t1gnr :t>1s 

Villeneuve gar keine ·Granitblöcke vorkom_mcn, das ist völlig den :vori­

gen Erscheinungen gemfi!s. Denn der Weg von Marti_gny bis zum Gen­

f-er See, sdteint ein ungeheuer tiefer, sen;krech~ eingeschn~ttener und ge­

rader Canal, und wie in schnellfliefsenden Canälen das Wasser alle fremd-

tl. e Massen mit sich fortreifst und ihnen die Absetzung nicht erlaubt, so ar g • . , . 
~· sind die Granitblöcke durch den grofsen Rho n_e-Canal fortgestofsen bis 

zum Jura hin, der sich tn den Weg stellt und sie zur Absetzung z'Yingt. ~ 

So ist es also das letzte Vorgebirge des Mont Blanc, es ist die_ Spitze von 

0 Il ex welche herabgeworfen und zerstört in Trümmern auf die Abhänge r ' . 
des Jura ieschleudert und ze!streut worden ist. 

r 
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Ich ~_ah das Thal Ferret und'. -die Spitze v~m Ornex- im _Augus,· · 
'i810. , Die Blocke nach, St .. llranchi-er und1 .aus .deni. Thale von . Cham_..:. 

- pe ix Jierv
1
or , . biJd-en, g_anze-- Hüg_el a~. Pufs, des -schroffe!'-- K~gels- ~d.er ~ ,tQ• 

gne· und: nach, V e--n,c e·- hin~uf;_ U~d: ihr Gesteiru eri~nert· mit · jedem-8lock. 
an: die~ Granite-- des -- Jura;~ es· isrvollkommen_~ dieselbe·Zusammense~ung, die-­

sellieri ZufäÜfgkeiten. im• G~menge.~ Gegen. deni mächtigen: Gletscher · von 

0 r.nex,._ einen\ der: gröfsten: in '. der. ganzen.Kette· des-M ·on r BI an c;· werden -

die -Bl'ifoke· 'im•. Thale ~ie_• Felsen;~ndlich· liegt··wfe ein, kleines . Gebirge die 

r: m ·oT~irie -des- Gletschers ·q~er· durcfr das Thal: . Nodi.j'etzt-scheföt· hier al- _ -

Ies . Verw.üsturrg, . und· die· schreckend'. kahijm· ~nd; spitzen· F~lsen steigen so 

unerreichbar, hoc~· und·· senkrecht aus„ den. ewig~~ismas·s_en., . dje ~ie umge- -· , 

öen,. daff man~ immer.· und. fast im Aüg~nhlick eine -neue Zusammenstürzung 

d·er Spitzen: 5fürdit~t .. ··- GletscHer: senken: sicfr an• Gletscfier im. Thale· 
' ]\er.unter; , ~ie-lia-Ben sich . tiefe, Spalten, ifr d·en-. Wändew des~ Thales . gerissen, . 

durcli weldie -sie, ünmerforr Blöcke· onne- Zahl. von· der Höhe -herabstofsen,· . .... ...,...-- . 

·und-'. -dirrc~ wefche:.J'!:erant stets, neue. Felsenspitzen. über. der srofsen· ~isfläche.­
erschefr1en~~ 

Endlich her cferrr Glets~fier. von· So n ra If e · und' lief den, Sennfüitten~ 
J'e-grand· Fer.ret·,. w,endet. sid1 das,Thal Fer,ret'_von .der.Kette.des Mon·t- ­
B.l an c· weg: gegen, cfen: grofsen. ffe-rnlia rd '. hin. . Nun- ist aber auch kein 

Stück, Grantfrneh:r.- im, Tfiale;:.; .- alle· Blöcke: sind: das. Thal herunter, -kei• ­

ner hinaufg~füfin worden., - Die ganze grofse·· B·ewegung_ geht· geg~n das , 

Rh-o -n :eth a~r fie-rm:iter• und·. in- den: Stro~ ·gegeit den-Jura.. · 

Das Ferret-Tha l liegi--auch noch - beinahe vollig fIF der, Riclit.ung 
dieses: ~tr.oins, . und, das· T~al !on. Ch am peix .noch mehr; -Allein _beide 

Thäler biegen . sich bei inren- Ausgängen- an.f mandierlei. Weis~-zug.leich mit- · 

dem-En~tr.em,o.-nt-Tli·a",l.e,. in:welchemcsie auslaufen, . ene sie das.Rho;n ,e- -

/ Th~J: bei: _Ma\rti'grry, errt:iclien-;, _und:_selir.- a.n~hnliche B~rge ·,; wenn~ auch. 

nidit-VOß! der.- Höhe-· der· Spitze · von•: Ornex·, , umscliliefsen. sie" an: den-. Seite~ •. 

E>aher. mag_ es wohl komm~n , . fars so·viel Blöcke an· ~en: .A'bfiängen in Tie~ 

fen,aufg~fiäufr sind,. zu· welchPn .sie · amdura: kaum. herabsinken. . Zwische~ 
den. B<:rgrn! eingrengt; , wird. d·ie-Kraft- des. Stofses·. :Zersplittert, und: die fort- -

· §efüHrten: r:assen: sinken! dann~ scHneU: b~s;zu- ff••nen-, . in-denen.ihne1r sr~n';' 
, wenig·, vom ihrem; Ursprunge· entfernt, . aufhaltende· Berge entg~gen. tehen. 

Den;· Ausg~gen~ des : p ·e·r.ret·--Tli als : unterhalb , Orsi·e res : liegen- grofse 
nw~ : von: tnenr.ern 1 undert: Fufä ,Höhe:· g~g_~nüber , . die nur. ai.t.s .Pro.dukten· 

-· ,,., ; 
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'. ·_ , ier hohen Spit~en _ die~es Thal es gebildet -sh1.'d •.. _Blpcke ohne Zahl stecken 
bf den Sandschichten, u~d zum 'Th eil von gewaltiger Gröfse. · - Weite~-

. Jrin·· in eben der Richtung erhebt _ si~, jenseits -·des grofäen Tha~es von 
Bag,ne, eiri hoher Berg mit ei~e~ -sonderbar~n weit __ skhtbaren _Fel~en dar­

auf, la pier,re a J;'oie~ bi~ viel über "'740(! Fufs" hif<Ul. · Sein ~bhang ~_egen das 
Ferret.-ffhal ist g~z kahl, rauh, . und wie ein Circus a1;1sgehöhlt. Man 

glaubt in der Ferne die wi_rkungert eines heftig dort anstofsenden nnd w,ir­

belnd zurü~kprallenclen Gewässers zu sehen. Und ·gerade an diesem ~~bhang 

fadiesem. wüsten Circus ist es; sagt 1nir Herr Murrith, in we~chem Gra""."' 

nitma;en in unbesch:reiblicher MeHg~- und bis zu ansehnlicher Höhe auf­

gehäuft sind.. Hier ka_gn_-durcl1a_us kei~ Zweifel seyn, daf~ ein. Str~_m oder 
ein Stofs aus dem Ferret„Thal~ sie dorthin führte; denn mcht im En~ 
nemont-Thale, nicht im Val de Bagne, ja ·durchaus in keinem dei: ' 0 

URziih\igen Thäler des Wallis sind noch ähnlic~e ~rariite zu finden. · -
Eben so ist es dem Thale von ,Cham p ei x gege~üb~r. Die -~ine 

Kette der Pierre a -Voie senkt .~ich h .ier ·bi~ ·z~ den ·engen Klüften ~er D rance, 

·n denen diese-r Flufä ·in· fortgesetzten Wasserfällen von St. Brai:i eh ier l , . 

bis Martigny herabstürzt. Ungeachtflt des steilen Abhanges über der 
"-\uft händ'~n Granitblöcke überall in Menge bis oben auf der F,läche, auf 

:-0 . ' . 
welcher das Dorf Vence sich ausbreitet. Und Vence, wohl 800 Fufs über 

-- dem Rh~nethal, "ist ganz von 0-ranitmass-en umgeben. - w ·ie wenig diese · 

Strömungen in der Rich~rin.g vom Haup_ts,~rom §egen den Jura verschieden 
gind, lehr~ ein Blick auf die Karte; · und denkt_ man sich eine ähnliche 

Strömu~g das grofse Thal von Bagne herunter, wie doch kaum anders mö~­

lich ist, so· wird der vereinte Strom aus allen T~älern vollkommen _ in die 
RichtU.ng gebracht, mit welcl1er er den Jur~ erreicht, _ 

Warum aber
1
~i~ Spitze VQn Ornex vorzüglich dieser _Zerstörung:und 

" .dies.er '\iVegführung ausgesetzt gewesen seyn mag?· l\:'Iehrere Thatsachen 

;eteinigen s~ch, zum wenigsten einige Vermuthu~g:n in dieser Hinsicht zu 

begründen. - Die Spfrze. ist die letzte ,der ungeheuem Pyramidenkette des 
Mont-Blanc· aber der Mont-Blanc und seine Fortsetzungen sind durch ' . . 
Lage , -Form un·d Z~s~mmensetz~ng ein ganz einziges·Phänom~n in der ga~• 

· _2 en Reih~ der Alpen. So wie mit der Spitze von O rnex, eben so steil, 

~hroff ~nd gewaltig endigt sich die Kette an ihrem östlichen ~nde über den 

Pafs des Bonhomme und über das Thal von Monjoie. An-keinem ihrer 

Endp~kte ist sie wirklich mit der übrisen Alpenkette verbund:en; ~ie i~ 

,_ 

' \ 

, . . ' 
grofter Alpenge~chieee. 
- , . \., . 

/ 

gäflzliol\ von d~es~!" getr~imt, 'und,selbst ~ie bei_den J'_lässe zur Seite des C O I 
Ferre·t ~nd ·des, C,~l de la Seigne .erhalten ~wls'cheq beiden -nur eine 

scheinbare_ Verbi_ndung. Oen~ _ das· Gestein ·dieser Päs.se > .gröfstentheils 

Th~nschiefer~ hat von- dem der M·ont-Blanc -~pitzen nichts ähnliches. _ 

Auch in der R i chi u n g c~r~espon~irt d.ie Mont-Blanc- Kette mit d~n Alpen 

' gar we,nig; Vom Gottha-rdtµis zumgrofse~S__t.Bernhardt unterbreGhen 

zwa,r eine Menge von _Pässen den unmittelbarep Zusammenhang der Spitzen, 

allei:Q. ihre Richt_u~g- bleibt doch fast .unverän~ert. Plötzlich übe-r das Thal 

von A? sta .hört die ganze Kette a1.1J, und m~l} ist über ih~en weitern Fort­

la~f verlegen. Da ersGheint ihr im Norden und ganz vorliegend, san~ au- ,, 
fserhalb ihrer Richtung, die so. scharf begrenzte, so mächtig hervorstehende 

Felsenreihe des Mon~-B"ianc. Solche Abstürze, $Olche Massen, solche 

Spitzen, Zacken, Grat~' kühne und schreckende Formen sind an den Bern-' 
h a r d s bergen nirgep.ds zu finden. , Se Urst die ungeheuern Ei;berge, der 

Mont-Velan oderde1· Mont-Combin über das Thal von Bagne schei­

nen ](aum....., rauh in ihren ormen 'geg~n •die Wildhe~t der Spitzen um den 

M ·o n.t-Blanc. An keiner Stelle in d~n ganzeq filiJ.fl\1eiJen ihres Fortlaufs 

si'nkt di~se Reihe unter die .G!enze des imni~rwäh:r;enden Schnees, und 

gröistenthells erhält sie sich stets um v_iele tausend Fufs höher. D;her die 

Eismeere und Gletscher, welche m~cht1g und ewig an i_hrer ier~törung( a~­

beiten und mit abgerissene~ Felsen obere und untere Thäler erfüllen. 

• Nicht weniger . un~frscheidet ihre Zusammensetzu~g
1 

s; Höhen von 

den Bergen\ des Bernhardt. Der Mon t-Velpn(besteht unter seiner Jwhen 

Schneedeck~ aus Glimmerschiefer, wie fast alle Berge, welche ' den Bern­
hardt umgeben. Aber am Mont-Bla'nc sind .schiefrige Gesteine- nur in .· , 

der 1;iefe. Die hohen . Pyramiden bis auf die G_pfel sind von Granit, ' 

gart~ dem ähnlich, wie, in den , Blöcken ~uf dem Jura. . Andere Gesteine, 
1 Verhiridungen von Hornblende und Feld_spa'th?· von Feldspath und Quarz, 

~ind nur Lager m diesem Grani_t, wie selbst noch am letztern Fels;n des 

, 1\tlont-l?la~c-Gipfels, dessen Gestein man wohl zuweilen Hornblend­
schiefer oder Syenit nenp.t, wei man seine Natur . als untergeordne~es Lager 

nicht gehörig -beachtet. - Dieser Granit,., immer etwas. dem Gneufs ähnlich 
. - - ' 

ist deutli.ch geschichtet, ...,und die Schichten stehen 'überall fast_ ganz .atifge-

_Tichtet; höcl1stens nur wenig· von der: Verticallinie weg aus Süden ,gegen 
Norden geneigt; und ganz in eben de~ Richtung, wie· '-die Kette selbst. 

fhysiblische Kla1Se. 1So4--1lp, -ij b 
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So stark erheo~n sich die Schichten der inn:rn Kette der Alpen Bkht; ·ede-P 
doch nur für- kurze: Ausdeh_nuns •. _, , 

~ Alle diese · ~unterscheidenden Verftälmi~se, Lage, Form, .Ricnfu.ng; 
Zusammense~ung u:Qd Schiclttong, -scheinen d-~lter-darauf hinz_udeuten·,, dafä , 

die Berse. des M ent-~anc, ei1te V~rändermfg -.er-n-tten _hab-en, ~ekhe auf 

and-re Theil~ der Alpen 1i:ich't g~wirkt :tta-t. Vielfeicht eine_ Umstünung der 
anfänglich horizontaleB, &hidlten,.-duP~h welche- llas- Gi:undsestein d-er . Al­
pen, der Granit, a-os der Tiefe- plötzlich bfä zn d,en grö-Csten Höhen erhoben 
wo.rden' ist . . ~s sehren auch schon s a llS sur-e zu mutFtmafsen. 'rne um:­
stür~un-g hätte diesen ganzen Theil aus~ d~r Refüe der Alpen g;riss_en und' 

llaraus ein neues., vorliegendes· GebiFge g€bildet„ l)aher der Granit ohne 

lfn~erorecJmng vem Fafs bis zum Giapfel' und bis 14 tausend Fufä Wöhe, · da 
sonst in de:r ganzen Länge. der Alpen bis jetzt nur ein einzi-ger-.Q~t bekanni 

~t . das Ga-ste·re·n-Thal, an welchem der Gra~it sich der ewigen Schnee• · 
' r 

, Tegion etwas nähertl. - Daher denn- aueh-· die · sc~rfen Grate und• Spitze,n-. 

Sie sind u11geheme Splitter· von den i.D;, ~1: 'fiele !les: A-osta·-Thals -lie• · 

geuden Schichten, denen .sie- einst. angeh-orten.. .Auf solche· kühne freii. 

stehende V/ände nnd -Spit21en rnnf-s aber jede z-erstorend~ Kraft unend-li-cll. 
-mehi wirken, als anf ·die w_eii weniger s~hnell und scharf- m -die Höhe stei4-
, gend.e11 G-ipfel der Alpenreihe. Jed-er Stofs. kann eine Pyramide~7Jet'trii~ 

- ~ern„ 11nd ste in Blöcke zeriheilen, welche dann ·die Strömung weit über 
Berge und Flä es entführt„ Auch sind. es gerad~ die beiden von den End„ 

punkten der M-o~ t'..Bl an c-Ke tt e ausgehenden- Sttöme, welcfte_ unter allen 

A brüchen der St:llweiz die meisten und· die gröfs,ien Blöcke auf den Jnra 
· g.eführt habe-n, äer Ausbrueh des Walii-s VfJll der Spitze, von O·rnex_a11s,_ 

i derjenige er A :r·v e, -von den· NadelH- übei da$-Thal von Mont j,o i e weg. 
~ _ Ungea~ht~t d.er grofs~n Mengen -und der ~~s-onde:r.a Mann~gfaltigkeit _ 

- ~on n~em Gesteinen, welc~e aufser- den-_ Gr~niten- dem WaHis gegenüber 
iie Joraabhänge- bedeck en, finden si-ch doch unter ihnen fast kfj-ne, welche 

1 .nicht in den mer,kwiirdigen Bergen„ die den Ausgang de9 VVa!l i-s-Th-ah­

eiltlen~ anstehen~ wären, und die auf di-ese Art sich genau den Resultaten 
anschliefs€r:r„ zu welehe:a die- ßetrachtullgen -über- die Granitblöcke iühren. 

UnteT ihnen sind sogar einige,- welche so. nn!ßittelbar: nach bestimmten. 

- Punkten dieses Au~nges.zurückweisen, da.fs man gar nicht einm_al v~rsnchi: 
seyn: kaim ihren Ur )rung aH anderR 0,-ten. Ztl suchen·; denn an keinem an-­

'1ern. Orte du Schw~ sind Jtoch ähnliche Gesteine gesehen w.orden. Am 
r -- ,... 

grofser Alpengesch-ieoe • 
' - ~ 
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merkwürrugsten und am lehrreichsten von allen.1sind. die sogenannten Co n.: 
glomerate oder .Poudingue~ vom T/ient (Poudingl{~S de Valorsine). -

Man_ ·ken~t sie wohi hinlänglich, w:as ihre _Zusa.m~ensetzung betrifft; 

-durch S ;tis"s ur e ; s schöne und ge~aue Beschreibung, und durc_!i. viele ~nd'ere 
N aiutforsJ?her, -cl ie sie _ später sowohl bei dem Dorf Val o r s i n.:e, als am · , 
Ausgang-e,·des Tr-ien tba·chs auf der grofs~n Str~fse des Wa~lis beobachtet · 

haben~ ~Hein die-ge~gnostischen-Verhältnisse dieses Gesteins sind dadurch 
- noch nicht aufgek)ärt _W!)rden; noch weniger darf man. sie für bestimmt'hal­

ten' seit Herr B ro eh an t und Herr von Ra ü me 'r bewiesen haben, wie den 

Uebergangsgebirgsarten in Savoyen und in ·sachsen wieder andere Ge­

birgsarten ·folgen können, welche nur aurch ihre· Lc:tgerung,· nicht durch ihre 

Form, von pri~itiven Gebirgsarten zu unterscheiden sind. Denn bis dahin 

war man wohl geneigt, den Gneufs, w~l~he{· deutlich die Trientconglome-
·rate umschliefst, für ein Glied qer primitiven -Formation zu halten; und 

die' Trümmergesteine darinnen _fü.r eine sonderbare Anomalie der Natur. 
.tJetzt hingegen steht es wo frei zu fragen' ob nicht aller Gneufs' der von 
Mariign_y ·bis Mauri-ce das Grundgebirge bildet, dn_rchaus den Ueber-. 
·gangsgebirgsarten angehöre? Herrn Br-o .chants Beobachtungen in- -den 

Thälern der Tarantaise . geben für diese Meinung _Analogien~ ge~ug. -

1)ie C?nglomerate ersche_inen im Gneufse, mit gleicher Ric~tung und Nei~ -
~ung -der Schichten, gerade dqrt, wo der Trientbach durch eine enge Spalte 
in d·as Rhonethal hervorkommt. - Grofse _runde Geschiebe·, oft wie 

Köpfe und gröfser, -und kleinere bis ·zu Sandk<?r~ern herunte~, stecken in 
einer genauen-, sehr festen, _sehr glimmerreichen il_auptmasse, die selhs,i_ in­

ner That nichts anders als Gneµfs ist. Die Geschiebe .bestehen aus kleifü 

körnigem Granit, mit wenig Glimmer und mit weifsem Feldspa~, aus Quarz 
und aus gTünfü;:hgraue~ dichtefl Feldspäth, so wi~ er in der ~ähe selbst _ 

uml bei M ~ r t i ß!1 y, auch als dem Gneufs u~t_e,:geordnet, anstehend ist. 
Wed"er die Hauptmasse noch die- Geschiebe enthalten je etwas kalkartiges~ 
-wohl aber - erscheint oft der Glimmer und die. ganze Hauptmasse schwarz 

gefärbt, ~nd · nicht selten liegen schwarze Tfionschieferstücke im Gemenge. 
-Sog~r wirkiicher Anthracit findet sich drinnen, _Stücke dunkelschwarz, ­

musyhli-g, glänzend im Bruch, ;,_icht selten durch Amianthti:ümmer mit· den 

Geschieben verbunden. - Werden ~ie Geschiebe ganz klein, so nimmt di~ 
Masse au Schwärze zu, urnl verändert sich endlich zu Thonschief~r, 

der~wirkliehau.f def Höp.e üb.er dem Dorfe Vernaies zu treillichem Dac}t„ 

- Bb-~ 
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schiefer benutzt wir~. Dan~ liegen auch wahre Schichten von K~c,'1 l e· n ·• 
blende (Anthraci tfnicht ·weit. Iin Herbst 18xo. ·hatte ein Bauet· ~unt~r 

cler Ki~che von Salyent im_ Trientthale eine 'Anthracitschicht ent-
l>löfst1 die er den -.Scl1mieden mit wenig Glück ' für St~inkohle anb6t: -

- ' . 
.pher.über das 'f rien ,t~hal hinaus gegen den Wasserfall und das Thai- der 
P·is-s~·v,ache verschwinden, man -möchte fast sagen tlu~ch unmerkliche 

1Jebergänge, drese Trientgesteine im Gneufä, der dann unvennengt. no,ch 
bis zum Dö.ffchen Evionaz übe1· St„ Maurice fortsetzt Man kann also 
durchaus nicht zweifeln,., -dafs die Cong_lomerate vom Trient 1 Thonschiefer-

.. schichten 1:1nd älles was man hier wohl ma~chmal, wiewo_hl fälschlich, Grau­
wacke nennt, mtt diesem Gneufs zu derselben Formation gehöre. · - Sie 

, setzen weit fort. Ei·steigt man die erste~ Höhen des Rhonethals, nach dem 

Dorfe Salven t, fast auf dem Streichen der Schichten„ so eröffnet sich dort 
oben das. Thal des. Trient, steile Abhänge_ und finstere Klüfte 1 in welche 
der vereinte ßach von Valors in e und von Trient herabstürzen. Bis auf 
die g~öf~~ Höhe_ bleibt die'Natur der Schichte nnve1·ändert, und bei ·~m 
Dorf Letro, Jen~eits.des:Thals·,, bei Finio diesseits„ we·chseln noch imme; · 

· Congiomerate und schwarze Thonschiefer mit Gneu.fs. Si~ häng~n unmit­
telbar mit 'den Poudingues de Yalorsint zusammen„ und verlieren sich erst 

zwischen dem Bu et und der Kette des Breven„ Sie erreichen über Sa 
, vent„ Finio und Valorsine- eine Höhe von mehr als 7400 Fu_fs. - Das 

ist abe,r auch ihre ganze Ausdehnung,. so weit die Schwei~. bis ietzi noch be­
j.annt ist. 

, Aber gerade diese so ausgezeichnete, so leicht wieder zu erkennende 

Conglomerate sind es T welche man in grofsen Blöcien und in Meng__e am 
. ' , 

Jura zerstreut sieht. Und„ sehr merkwürdig, fast nur in der Tiefe, wenig 

in der Höll~; ganz. dem Verhalten der Granitblöcke entgeg.engesetzL Die 
Mauem der Weinberge von Auverl_!ier, von Colombier und von Co r­

eelles enthahen eine grofse- Menge solcher Stücke, und viele liegen auf­

einandeq:;ehä~ft bei dem Dorf les Goulettes unweit St~ Blaise„ Nun · 
fehlen ·.sie abe-r auch nicht mehr; wie die Granite, in den Flächen des Pays 
de Vaud. Das kleineGebi~gederJorat„ zwischenLausanne undM011-

don„ ist gan~ mi-t Blöcken von diesen Gesteinen bedeckt. Sie finden sich 
über Vevay und ,bei Chatei St. Denis„ Sie sind es: auch vorzüglich, 

welche die Grenzen des W a.Uisa:usbruchs bes.tlmmenr De~n es sind die er• 

- .sten fremdartigen Gesteine„ welche über dem grauen Sandstein, der Molasse 
,I • 

\ 1 
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trP /sf~ ~ A.lpengeschie~~:· 
' . ' -

aersueut v-orkqrnm~n._. lqi -'fhale V~Jl Chate_a~ d~OeJ', -i~""9q~yereJ•· 
Th .ti 1 fimJ.et §j~h µo~h • P.~~bi -~i~ . Stücl!--

0 
ans, dem3 1Vallis.~ ,J\µc_h ~et B u, 1l e ! 

AOCß nicht. ; A~,:--&J].~ VO!' ·M:~~.ro~rna. erscme·~n ßie !irS\en ~~~en,ic91.1--
' ·glo!llerate; .de1~n n~nhindert d~r Moles s 011 aj.cht meltr dje ·Eip.sicht gege.Jl · · 

das- Rhone:..Thal -und·.nun_, verm.ehren „sich, ,. auoh die; VVallisgeschiebe „ 

schnell~ sowqhl_grg~l'.} Ro~p.µ~_,--- c!ls geßen Mou~o~ 1].i11-- ,Und auch~ bei 

:P ~ y e rl_l& .sind . die, ersten Stücke des. A\lsbruchs wieß·C:r: solche Conglom~- , 

rate, 'bei <,; ug t, 'tar_zijglich .. ,,_ Schvn führt .ftitse _ Grenzlinie von S f· B_I a i s e 
- üoer die Gegend vo}l ~aye_,;ne ~as.sonens, dem südlichen~u.fsd~sMo­

lesson;gera~e in da-s-Trie-nt-f.Fhal und gerade dorthin,~ w~ diese .Gesteine 
anstehen. Da sie von weit geringem Höh~n..abgei:_is~en ~ind, ·i\1~ die Gra­
nite,~ so hj1p~n~ sie. auch (rühe:r dre J:'!äche· erreich~,, ~~d. schon„kleine Hügel 
:des P,ay~-~e Vpud ~§in~ "hn~~ :hiµde„rnd.e W~nd~ g~':':ese~ •. 

1
_Aufh ist_ihre 

Ausdeh,nung,. ihr Strahl~nhü~ch~I beschr.ij:nkter,. ~ls ~er von drn Grani~en; 
denn die·lutte zeigt wi.e die-hohe Den t de Midi den Weg aus dem,Trien t­

Thale~ v %,ijinio 1.::nur bis ~gegen J;..,a-us_an~e -erJa!J.b,.t;. 11.0d auch nur bis 
. J ~ r 

dahin n.nsdähr. lie~ent Trientco~lomer,ate .ze.r~tr.eut .. ~ !J.<:L 1'f~rges nicht 
me!lr.. Freil · : soUJe~ ~~i tli:f~e J;llöcke-~ ~lcher}:\i<:~tuns und _bei tre~ 
ge_rin.geren Höhe o.ft die hohen, Serge VQn Ai g ! e-berµJlren, ~nd, ~urcl) si~ 
aufgehalten, · an ihi:~n Abhä'µgen ~rück bleiben .. - Das„ findet. sich äuc):t in 

der_ T}]at. Ue~r1tlI wo es ~J!lögHch ist üJber di~· h~hen Umgehungen der 
Pissevache-oder der Dent de Midi hin. die Gle~her vom. Trient am 

> 1 - .... : -

.Ende ~es Trientthals-: zu sehen,. s.ind .nicht, ~wenig B!<Jc~_e· ,:er~tre\lt,, und 

oft ungeheue~ grofse .. . Viele lieg~n_ von Be x nach F.renie ~.es hina!lf i11; d:fl _ 
Klüften des: Ave n ~ on ,, vielleicht mehrere von,oben herun_tergerol]q viele 

,;egen Gry-o-n bis 1620 Fgfs µher;. Bex„ un~ ein_1! ~enge im -TJ-i~~ voq ~ e­
vieµx nach der Saline Devens ... Andere steck.~11- i.n ßß1J. ung~heu:r;~n Qe- • 
-rüllma~n„ in denen ,dje G ry q,n~~---v,on~ d~n,Höhen; stc!t v,.iel_e_ l:iun~e_rt Fufs 
eing,räbt,. unter· den .Dörfern Arvey es und C~e-ziere s;. und in welche!! 
der Stollen äux Vaud~ · beiChezieres.sob.esch~erlicli völlige 1400 Fufs 

hat hJ.u,eingeführt -werden ~üsseu. K~PJJ!. ist_~~ zw.eife}n,~ dafs- nicht d~ese 
Geriillbetge selbst;_ eine ~oJg,e- des· Str-0.1nes: aµs de:p:i T.rientthaje,..sind; auch . ,. 
die Uneufshlöcf{e,, · .. tlc~e- in grofs n assen ,driµne~ .li~en, gJe~hen ganz 

de~ Gne.ufs, w~lch& .die· Coqglomer~te, :umsc~l,ief t.. Ui;id qi~~ _g_ro~s~n An­
.schwe!lunungs{llasstn lieg :-r, ganz: dem Tri"e1nttha,r g·egenüb~r,, ab~ 

~~Je. ~der~ewe· auf„ der ei>ttgegeng,~~te11„ dP)Al__pen_ ~e~e~e~~_n 

T-

,..,. 
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Set~: ~-SiJ ~ul!ff dre-möekei sclbst. ' Vtlh A_:rv~ yes n-äch· aerrt-Stollen . ft n x 

awa·efu~ns1B~unter-lrang~:h C~l;,.fu~ratstücl<~.fu Menge auf.iler rechten, 
Weilige'~f 8.ePlmll~ 5tit'~ "H~ !Mils.' ,nafs abert· die Kräft., die ·sie dqrthifl 
Ri'hrte; '~t ~Kl:Jirt ·~il?1Y~eist_ ein>ßtoclf ~hlnt r ·dem ,SJeigerha'use au·~ 
Va ~·ds.,:-de~ -tierzi~ Ptifs1artg·i~t und i1niem füe,eihzefoen·streifigen wei:fsen_ 
'Gtamrgestln~be·~lb!t Blöck·e· zu . seyn"'sch~irien . ......: Nur:grofse Höben :etrei-

cnei' im~-~ :möc~e JtFJ h'ic~;· ·über Ar--iey~·s· tnrtaus, ,höher ·_als •~oo Fu~ 
- ü"b~r d:ts·i_idhat:· ~ielrt!hran 'keirle me~r; imd.11iaraus -ist iWahtsd:-ei:nlich~ da·fs sie 

vo~ w€if ti~_fei'en. 6fte1f abgerissen: :wu~den, . als die Stücke, welche deni 
t,Jrs '.de's - :rura ~re1cht 1\abien:; · odet tffe~ Gescltwindigkeit' ih1·es J:i'ortstofses 
müfste ungehefrer gewesen'seyn~ - ~ ... · , . . . ~. 
- _· . · .'.bic .5df11~egrpfel und G1~tsdt_~ ~ die bei: A i ·gle und· B~x das ,. Da.­
~e~··rid1er ·a~n ·:Nfä'nE,;l 'von T-r.i entgesYefine:~ b~t!m~ien,_ d~urch,: dafi 

--~ie in ·aer Ferne- sicntb7ar sind, ßder v~n -vorliegenden: Berg n ~tde~kt wer­

·aen ,' g~hör~rt \vie -'-clie St>-i tz ·e vch\ 0 rn~x1; i~y K.ette ;des rM önt'-B Iran . 
Es sihH aie -01 ts drer-nn"' die· Na~ e!J:_ V'OJI Tri nt) f die vbn _der Sild~ei­
·te :unmittefhkt füit de;f '~drrr ~X · ... , S~0Ztisäthttlenltli:ttgeit. i roa aus dem 
'T r.ien tt.h a-4-e irf?Jr:die Berg~ aer P'i·s)s:e.tach~ ·•hiti ~iwso-offe~bnter.Strblll _ 

"\Ve€J;egäng~n t\st, d:rl_ m~ li.n.i-ih I die Blöcke· i:dmntirb r~~en· bis zum. Jura 
. ve:i-fä1gt, so _, ta es ~]ff-- w'allt~cheinHffli, . 'llafs · auf rtt'iese1fU'W'tge Gt,anls­
. blöck.e a~ih Jrirll ~g~iihW we1rden · sirtd. - .. :ms;·,zu'm ' Ot1rfe ' T1ri ent liegen 

luchi irt1 11'hale 'Gratiibnas-sm",g~nhi-,• r i I • ! .J • • ! 

: ' ·· Von- ä-er Trientdp1 t~ e · nach'itl~in,:no1"1lchen Ende des N~uc-ha­
>te1iet Se~; scheint die- V-e~bindung··Iekhter t.md freier als aus .dem Fel'­
·~~.tth.ale oder aus de~ Thal von- Champeix, und die Granite -sind in 

allen cliesen · Thäl~ dieselben. -:- Auch mag ein ·m~chtiger ·Gnmitblock 
an der 'or·y.onne des Steigers Wohnung au B oiii'llet ~ gegenüber woh'l 
noch )läliei° · d'.1~se Abteifsuhg -v-on· der Trie-B ts pi tz„e 'erweisen; · denn_ nm 

"na~h dresem Thale~hin ist ih,n der Aus.gang offen, aber verschlo·ss~ gegen 

· den µbTigen Th eil · des grofsen W allisthals. Das ist aber· auch der einzige 

G;anitbldck in den Engen zwischen M~rtigny ~d dem G-enfer See. 
G~eufs hingegen,- von sehT verschiedener ·Zusammensetznng, liegt 

ceheh SO"'Woltl hoch an ·clen Bergend s Jur&:, als· auf den !deinen Abh. 
gen, are ~m sir-ome im. Wallisthale entgegen stehen _konnten, Aber 

Sem Bra11cltier bis Martigny, 'fonhierbisSt. Mau·rice, bestehenauck 

-micdiirge)Betge Gneufs~. und,-in_ diesea .. Ber1J$. fmc\en _sich ~. alle 

-
lleine-~.:V eränilenin.ge~ -aie:§m-VOel>i-'tgsart·, weld'u~. sidt r~ .;.tfen ;~tüclren~ am 
Jn:ra- beobachten las·sen... Die Gneo.fsbl6€ke·, ·welche b~i. N·e ucna-i~el _auf 
dem '€lfa Ul!' o,n-i--il O·SS.~t ~ vorkommen iii. einer_ Höhe nahe ~ 2m>O, Fufs -
über dem See, müsseh:_Creilich bei Sem Brariehier ode1: am .Tr1e-nt v-on , 

~ • - . - b,, • 

~ einer Höh~ abgerissen seyn„ welche wenig• unter der der Granite liegt; aber 

SO}E;Jler· hochli,egender ·.ßlöck.~ gitib.t~ es. :m Versleich mit oin _Graniten .nur 

wenige .. Die meisten bed·ecken die niederen Abhänge des Jura, die Wein...­
Yegion·, u11cf auch cla: Lin!J' mm-~ie; : weder · in Menge-noch in- Gl'ö!se, mit 

ilen Granjtblöcken. vergleichen... Auf den ,Hügeln des. Pais .. de . Va-_ud 
sieht man_ nur wenige und bei, w.eieem nichn so viel als. Trientconglomerat~; 

auch i1St i,};ir.e Verbreitung wei, .mehr.::bes_c:lu-änk~.; .. , - ., ' ~ L . j. • • 

Nähe.r derir .. Ge&frge: an ~ru.Abhängen ;der: Berge von· .A·ig·ler würde ~ 

- man sie ~wohl häufiger sehen; ·wär.e:ri nur- dies-e .dem hmern de.r Alpeµ ent­
gegenstehend·e Abhänge von .gttöfs:.erer· Ausdehnmig u~d die Berg~~ nicht 
gröfste11t:J-ieiJs. wie nack der !leser hintereinan4ergesetzt. WiJ:kÜch· fand ich 
Gneu-fsblocke · unter, der Tot.ur. · d'A.i im,- steil umgebenen ! Cir.cus von 
Lu a p ,. sobald. e~ nur~möglich· war, ins . ln_!rere des-WaHis gegetJ Ma rtig,n y 
heranfzus;~!? .2080Fufs über das Thal; und. von. da·.inMen-ge bis,Jwter B.or-
b e yri er. 4 Selbst im oberen. Yv o,r.n e steck.ennoch e~ige ungehe.ur-e ßneufs­
blöcke in den- Manern, do·c~ sind· diese wahrscn~inlich, voq , oben durch. ' 
«leuBergs.turz heruntergebracht; welchei:_ eins.t. Yv:o-rne' zer.stör:te... -:c-

... Noch merkwürdiger ist rihr Vorkommen, an der'IJe.n t · de Mi.dt . fm, 

Grunde _ des Thales, bei St .. M a iI ri.ce· sieht m~n nie a11dere als G~schiehe, . 

welche die Rhone herabführ~. Eine ganz, senkrechte Ma-uer v~ ,sihvya_~ell)• 

Kalk~tein erhebt s-ich über St; Ma,urice. l\fan ersteigt sie auf T.reppe~ goo • _ ,. 
Fufs. hoch und findet oben.; eine wenig. geneigre Fläche„ auf w.e-lcher sich' 

clas Dorf Ve·ros s a ausbreitet. Da erscheinen segiefoh Gneufäblöck~-über~­

all · in :d·e!1 vyiesen-,, wie · .d.ie· Häu~e~ grofs, einige gr~.bschiefrig mjt .,ansefm-· 

liehen r.unden Feldspathntissen darinne:r:i ,, wie an ,..der. Jupiter~äule .. auf dem· 
grofsen· St: Bernhar d t;· andere- feinsc.hiefög mit gr.ünlichgrauem. fortsesf:!~ 
ten Glimm.er, , ~eine dem G:r:anit der O r n e :x- oden Tne-n·t- Spitze ä}mliR~­

Alle Häuser si~d- aus diesen Gesteinen s~b~ut. lJeber Ver.(i}SS•a.:tiföauf hä)J.• 
fen. sie sich in so un besch.ceiblichen Meng~-, dafs man. stets, das, Grundg;,. 

stein.,. hier G. auwac e und Th0nschiefer, ansehen ~ufs,. DJil sich. zu· übe~~­
zeugen, man gehe nicht auf Gneufsfelsen. Endlich bei, 1htiJf Fufs. Höhe 

:findet. man. sie nicht mehr-,, µ,nd übe.r ThQnscmefe,r W1d · Grauwa-cke kaJUL ... .. ....... . 

I 
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. -~· n Uipitl de;r- p Efth~ p.ttt1J!~ :\T~.l'~~ ß rerst~g~R ~ ,ß384_Fllf~. 
~ t1as ~er·_ ·Q~rte :auch nµr w;jed~r e_ill. e~ge~'.":frem.d~tiges Stü~k. an: 

- llitieten.g . \Väre w.-<in · diesea S~iicke~ geµau del) Ab(eifsÜ:ngsort zu · besti m­
meo.; o : :rde i:nan •ehen ·.-so- genatt die Ge~chwind}gkeit des_ Stofses·iaQg~­
ben khnen . . e~clte ·sie zum W allis her~usfnhrt~; , d.enn di_ese Geschwm-· 

· gkttt ·· · 14Tu ·sith1aus aec.au:f owhe .Ati :~e&ainnt~·- EaÜhöhe beurJ;htilen 
i -~. ·- :> n · :-i _r~~·:-.· - > 

·x · · o · wenig ist es schwe1: ; die ursprüngliche Lagerstätt,e fas~ alle~ 

eecltiebe am Juta .wieder aufzufinden,: so mannichfaltig &ie auch 
Die s c h w a'r z.e n K. a l .kaatein e und idie..., G •r au w a c k e n ge ... . 

hören den Bergen von Ai g 1:e, . oder au ohl -den:- Abhängen der ~eiden 
-olo e· r Dent de :M"di und· der D..ent.i de Morcles. Und die so 

> \ ' 

. lnetUwtiidigen und so auffalienden· Blöcke VQO Jade . und "Smaragdit bei 

La~sa'-tlrte, bei Moudon und am .See vo.n N.euch atel kommen wahr• 
. ' ., , I 

-sdtemlich~ wie ihre Begleiter, die Serpentine_., ans delh grofsen BagnethaJ 
/ . , 

tlber Selftl~lJranchier. Der verstotbene.Marquis de ·l. aizes _hat wirklich,_ 

'Lei .seilte U~ersachungen diei.e& Thales, Ja ~ild.Smaragditstücke-darin­
iien ~efu ~ und Serpentine ·a Gletscner ·von.~uJ'an'd. Das Bagneth~I 

i'St imm.eT ·noch in der Richtung . des Wallisausganges.- - Vom Fufs des 
Mo · t 11\•ose, aus dem Saasse-rtha1e1 wo ·ese Gesteine in hohen Ber­
gen anstehettd · gesehn -worcfe~ ·sind, ' kann man -sie schwerlich w·esgefiihrt -
~hub~n,- theils weil alle übnge fr~~dartrge Gesteine ·auf dem Jura fast 

-ge_tr~n nur it\ der Richtung des letzten Theils vo~ Rhone 1 auf ~stehend 
S)nd, theils weil s-onst ebe!l- solche Jadeblöcke auf vielen Bergen des Wallis, 
die ihnen im Wege stehen, vorkommen müfsten. Aber man sieht sie nicht 

einmal Vispach gegenüber, wo das Saa_sser-undSt. Nicolasthal recbt.-

·mrtlfüch itn Rhonethal auslaufen. 
. Alie Erschein~en vereinisen sich daher, eine gewaltsame Strömung 

glaublich zu machen, die alles vor _sich in gerader Linie wegstiefs, bis wei.t:­

.hin nacli entgegenstehenden Bergen. Und sehr gen~igt könnte man seyn, 

'Saus s ur e' ~ Meinung unmittelbar anzunehmen, dafs diese Begebe~eit sich 
·ereignete_, als -der Jura bei ~m _F oi-t de l'Ecluse unterhalb Genf,durch-
1':itochen -ward. .Allein man. darf sich die grofsen I Schwierigkeiten nicht 

·verhe en ·, -welche ·sich .dieser Annahme widersetzen. Hätte nur ein bis 

-~u. gro{s -Höhe eing-escltlossenes und plötzlich freiwerdendes Gewässer die 
· Blöcke f.,~estofsen, so würde diese Kraft wenig auf die hochliegenden, 

-mäch-

. srofier Alpeng_esclzü~e • . 

mächtig auf die im Grunde. vorkommend~. Gesteine gewirkt haben.. So--ist . 

es doch in d~.r Erfahrung nicht. Die ·G~anite„sind a,n.we.ite_sten -for-tge~ 

führt, · b~i wei~em· in der j;röfsten Menge, in de~ gröfste~ M~sen im:d bis _ 
zu den ~sehnlichsten Höhen. Aber gerade die Granite finde~ sich ·an ~i~­

~en Punkten-nirgends anstehend entblöfst. · Kaum wird man in der Mont 
· B-ranc-K:ette einen Granit~els niedriger als 7000-Fufs über die Meeresflä,. 

ehe ~ufsµchen können; auch nicht cJ,n den Spitzen von O rn ex oder vqn 
Tr.ient. Die niedrige;f vorkommenden Gebirgsarten sind hingegen am lu-

- ra in ;geringerer Menge und nie so Wfit fortgebracht worden. Die Fortstos- · 

_sungskraf~ scheint daher fast in der Höhe stärker, schwächer in den einge­
engten·. Thälern gewirt.,t zu haben. - Und, was Saus s u'r-e?-s Vermuthung 
fast gänzlich vernichtet,-; c:{ie Erscheinung des Hervorbrechens der Alpenge­
schiebe-ist nicht blofs atrf die Thäler eingeschränkt, -welche durch den Aus­
bruch der Rhone unterhalb Genf einen Ablauf erhielten, sondern sie ist 

allgerpefn für alie gröfsere Thäler der Alpen, welche die innere primitive -
Centralkette berühren. · · 

Untersucht man dabei die Gröfse dieses Stofses etwis genauer; so-e1·­
schrickt die Einb ildungskraft, und möchte dann · sogleich alle Ideen von 
Stofs und Strömung wieder _aufgeben, zu wekher doch alle Erscheinungen 
der Verbreitung der Blöck.e -so unmittelbar, fast so unwidersprechlich hin­
führen. - ~enn die Entfernung der Spitze von Ornex vom ·cha-sseron 
beträgt ungefähr 356117 Fufs; die Differenz ihrer Höhen ist etwa 5100 -

-Fufs. Da nun der Stofs di~ Blöcke in derselben Zeit die Entfernung durch- · 
geführt haben mafs, iri welcher sie die Höhen- Differenz hätten durch-
fallen könn„en, so bleibt ihnen ·zu ihren .\7Vege bis zum Gh-asser~n nur · 
I 8 Secunden; sie w~ren daher mi_t einer · Geschwindigkeit von -19460 Fufs 
fortgeeilt. Das ist unglaublich. Eirie Wassermasse von 5JOO Fufs hoch ' 

. ' 
wäre sie plötzlich durchgebrochen, hätte den untern Blöcken, nicht ein-
mal d~n obem, nur eine °Geschwindigkeit von 553 Fufs mittheilen kön­
nen. Um ihnen aber die Geschwindigkeit von 19460 Fufs zu geben, hätte 
eine vVasserhöhe von 6,3n526 Fufs auf sie einwirken müssen das ist eine 

. ' 
Höhe, welche völlig den dritten Theil eines Erdhalbmessers b~trägt. Dar-
aus ist nun voll;nds klar, dafs die Erscheinung dieser Geschiebeverbreitung 
aus dem Wallis hervor noch von ganz andern Ursachen herrühren müsse 

. . ' 
als von einem Ausbruch der Rhone durch d~n Jura oder durch die Ber-
ge von St. Maurice. Wahrscheinlich von einer weit allgemei eren. 

PhyJ_ik.;iische KlasPe. _18o-'.- ~811. C C. 

/ 



... 'f • ... • 

t;on ,B'ilc_h ü~er die-Ursac'/J.en der Veroreltung 

. ' Vo~ ae~ ilhrigeh, ·Äusbr_il;he_n 'der -Schweiz ist zw~r kein~r s~ . an~ge­
· aelmt, s0 weit ~verorditei'~H SÖ :mannichfältig in seinen Produkten; diese in 
,!~o grtifs~:t'lli}he g~;gert und durch so viele· merkwü~dige Erschein~ngen 
bis"~ur eis~~n Lagerstätte zu verfolgen; aber 'alle trage? doch im Al~gemei­

ii~ri d;~sel~eri Ch_aracter. · Sie gehe~ ~on S~hneebergen aus, genau in ·gera­
·,a~; Linie -aur~h "die .Thäler -und- über die Ffächen hin~ und verbreiten sich 

' r' -. ( / ; . • • cJ . • . 
_ "6\iscnelförinig in Strah~en .~ Ausgang der Thäler. Und durch die ver~chie-

- _ ~ denen ·Prodlikte jedes ' .Ausbruches sind sie leicht von einander zu unterschei­
·.ien ·, selbst da; wo si~h mehrere Ausbrüche berühren,. ja an vielen Stel-

_Je~ iJi einander e~g!eiJen, .. so wie--der Wall i s a ljsb ru c h ; durch grofse -

ßlöc~e _von Mont b 1 an .c s 9ranite chnacterisft ist , durch fa~e und 
.durch Serpentinste'in; so ,.ist es der ,Aus b r u~ ..... -der A ~ r von T .h u n 
·uber B ~rn · gegen Bi.e l und S .olot_}\urn durch _ körnige Granite, wie 
.sie im Grindelwal'd vorkommen, oder durch Gneufs, wie am Fufse des , 

_ Ei g e rs. Der Ausbruch der Li mm a t hil}gegen über einen grofsen Theil 
des •Cantons Z ü r ich hin unter~cheidet sich durch ein sonderbares rothes 
Con_glorrterat, welches ~ächtig hohe Berge in einem grofsen Th eile des 
Cantons G l a r u s bildet . . - Sie würden alle zuverlässig noch mehr · Licht 
iiber die ganze auferordentliche Erscheinung verbreiten, w··:1.rn die einzel• 

:J;ien Erscheinungen,-· welcne sich bei ihnen beobachten lassen,_ nur genauer 

._ bekannt und mit einander in VerhiJ'!-dung gesetzt. 
Der südlfchste von den bis jetzt mit e1mger _Genauig1iei"t b-e• 

obachteten isr der Ausbruch ~er Arve bei Gen_:f. Sehr grofse Granite „ 

des Montblanc sind durch ihn fortgerissen worden, und zum Theil bis 
auf ansehnliche Höhen. Die südliche Seite des Sa I e.v e bei Genf i'st ganz 
mit Blöcken bedeckt, bis beinah~ auf die gröfste Höhe. - Aue~ auf den 
Hügeln und 1nf dem _Berge les V o ir o n s liegen --sie in Menge zerstreut. Da 
aber nur am südlichen, nicht am nördlichen Theil der Vo irons Geschie­
be vorkommen, ungeachtet der 4bhang immer noch derselben Seite zuge­
wandt blei-bt, so ist hierdurch die nörd·liche Grenze 'des Arvea u s bruch s 
l>esnmmt. - Die Thäler gehen in mannichfaltigen Krümmungen gegen die 
Montblarrc-Kette herauf. o ·aher ist zu vermuthen, dafs bei iliren Wen-
aungen .sich noch · mancherlei von der Geschiebeabsetzung würde beobach• 

-ten lassen. Aber darüber fefilen durchaus alle Nachrichten .. ...,,. . 

J Der grofse Ausbruch de·s Wallis herü nur wenig clen_vorigen; 

aber an n Ufern des B'ieler Sees Ilommt er mit dem der Aare zu~am-

,r 

1 • 

grafser Alpeng-eschieoe~ . 

men, so sehr, aafs ihre gegenseitig~ Grenzen~noch
1 nicht gehö·rig VOR ein­

ander geschieden sinj. 
Dieser Aa,rausbruch ist aber überhaupt noch garwenig'untersucht. 

Ist er dem Thunersee gleichlaufend oder dem Frutigenthale? __-8ei 
B~rn sind schon nic~t eben hohe Sandsteinhügel auf der Alpenseite mit 
Graniten und mit ·Gneufsblöcken bedeckt; bei Biel und So l_oth ~rn sind 
es die Abhäng~ des .Jura, doc~ noch nicht bis zu bedeutenden Höhen. 

Auf dem Brienig, dem Pafs von Meyringe-n nach Un terwalderi, 
liegen grofse und viele .Blöcke von Granit. Doc'h wohl kall.!11 von andern 

' Ort~~1, als von der Gri ms el herunter. Ist dieser Ausbruch dann vi·elleicht 
· das Thal von Unterwal de~eruntergegangen bis zum Ri gi? In der That 
hängen· an der südlichen Seite des, Rig;i nicht wenig Granitblöcke und von 

ansehnlic.her Gröfse .. . Die ganze Kirche von Ger sau ist im Jahr 1810 aus 

nicht mer:r · als zwei solchen Blöcken gebaut worden. 
Ueher den Ausbruch der Reu fs vom Go t~hard t herunt~r hat 

Herr Ebell viel Beobachtungen gesammelt. Er ist nach .dem W~Ilisaus­
bruch der deutlichste und d~r bestimmteste in· der Schweiz. Völlig in der 
RiGhtung des Reufslaufs und des Sees von Altorf bis Brunnen. Wo 

, - . - . \ 

man diesen See heraufs.ehen kann„ wie bei Steinen über Lo werz, da 

liegen Gr~nitblöcke' in Meng~. Weniger am tenseitigen Abhange des T,hals. 
Bei Zu_g, bei Br.e-mgarten und Mellingen sind g~r viele zerstreut un~ - / 

über Windisch am Jura hinauf, immer _noch in derselben Richtung. In 
der Nähe von Zürich kommen, nach Herrn Eschers Beobachtungen,_ d~e• 
se Granite aus dem kleinen Rienbachthale hinter d-em Alb-is. hervor, 
wodurch die Ausdehnung des Awbrucns nach dieser Seite hin auf eine scn.ö_._ 
ne Weise bestimmt. ist. - Denn östlich des kl~inen Thals isi auf den Zü• 

. ' 
richer Flächen nicht ein (}ranitblock zn sehen. Westlich · hingegen ehr 
viele. Er vermengt sich hier mit dem Ansbruch der Limmat, der aus 
Glarus hervor sich bis nach Kyb.urg .und nahe gegen -VVint-,erthnr hi~ 
verbreitet. ,Die rothen _ Conglomerate, die sogenannten M e l s er M_ ü h·l• 
,tein:e,, lassen ihn leicht unterscheiden.,_ selbs-t da.i wo beide Ausbrüche mit 

einander vereinigt sind„ 
, \'V~s aber anden.Ausgangen desRheinthais vielleicht -über cien ß.oden-

~-ee in Sc·hwab en hinein beobacjitet werden kann,istnoch völlig unbekannt. 
Wer sich etwas mit den Blöcken beschäftigt hat, · welche in so zahl­

loser Menge die Ebe~en des nördlichen E u·rop a bed.ec:ken, ird nicht 
Cc!i 
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einen Augenblick zweifeln, dafs nicht auch in dieser · Zerstreuung dasselhe 
Phänomen ~iederholt ist, was in der Schweiz so auffallend wird. Wäre_die 
Granitzone des Wallisausbruchs nicht von den Jurabergen zurückgehalten 
worden, _ so würde si~ an den Ufern des Doux und der Saone eben so 
zerstreut über die Flächen· gelag_ert seyn, eben so ·dicht wie in soviel Geg.en„ 
den der Ma!k Brandenburg, von Pommern,, Meklenburg, Hol­
stein. Eben so wie im Pays de. Vaud keine Granite liegen, weil der 
Stofs sie über ~iese Gegenden hinf~hr!e, ohne daf~ sie hin,dernde · Abhäi;lge 
bei:_ührten, eben so können nie noi·ddeutschen Granite über das baltische 
Meer hingeflogen .seyn, - und eben so we1·den sie häufiger in einer ge• -
wissen Entfernung von der ersten Lagerstätte im südlichen Schweden 
vorkommen, als näher, wie etwa auf Dänischen · Inseln. Die Massen glei­
chen den nordischen Gebirgsarten vollkommen, streifige- Granite oder 
Gneufse mit schuppigem Glimmer; aber gar nicht den sächsischen und 
schlesischen Gebirgsarten. Am Riesengebirse s-ind die Granite nicht strei­
fig, die Gneuf~e weit scl1iefriger als in den nord~schen Blöcken. - Auch 
Yerschwinden die Blöcke lange ehe man diese Gebirge betritt. Schon in 
der Gegend von Leipzig sind sie sehr sparsam, bei Weimar und Erfurt 
durchaus gar nicht mehr: lJnd überhaupt fehlen sie aller Orten, wo selbst 

. nied1ige Harzberge die Verbindung gegen Norde~ hin abschneiden. Und 
sucht man die Grenzen der Erscheinung auf, so -ziehen sich diese in einem 
ungeheuren Halbkreise um die letzte Spitze der nordischen Halbi~sel. Sie 
durchschneiden das •östliche England, gehen unterhalb Antwerpen 
herüber, kaum bis nach B ru s s e l; aber auf der Heide von Br e da liegen 
noch viele und grofse Granitmassen und sehr grofse in Gröningen und 
Overyssel. Münster, Minden, Hildesheim, der Harz, Leipzig, 
die Ober• und Niederlausitz-er Grenzen sind dann die äufserstenPunkte 
ihres Vorkommens; und in Po 1 e n etwa die preufsische· Grenze. - In 
Rufsland fand Güldenstäd t ~remdartige Granitmassen bis an die Tor­
s eh ok nicht weit von der Twerza über Twer, aber nicht mehr südlich 

· gegen Mo s ca u hinab. (Reise II. 460.) - - Das nordische Phänomen ist da­
her wohl bei weitem gröfser, als das schweizerische; allein von der~elben 
Natur; und wahrscheinlich liegt ihm deswegen auch eine ähnliche Ursa_che 
zum Grunde. Eine Strömung, in welcher gewaltsame Stöfse erfolgten. Wie 
wenn diese heftigen Veränderungen und Zerstörungen mit denen zusammen­
fielen, welche die ~lephanten auf der Erdfläche begruben? Die grofsen 
Ausbrüche ans den Gebirgen haben locale, ~ufgeschwemmte Gebirgsarten 
gebildet, und nur in aufgeschwemmten Gerüllmassen liegen -die Elephan„ 
tenreste, nie im festen Gestein allgemein verbreiteter F ormatione~. 
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